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Stand am Stand am
31.12.2025 31.12.2024

EUR EUR

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte 587.917,75 650.000,75

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstückgleiche

Rechte mit Geschäfts-, Betriebs-
und anderen Bauten 112.856.127,84 114.273.440,84

2. Bauten auf fremden Grundstücken 18.234.377,00 19.518.523,98
3. Andere Anlagen, Betriebs- und

Geschäftsausstattung 31.417.769,43 28.540.686,61
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen

im Bau 12.731.270,87 8.935.633,46
175.239.545,14 171.268.284,89

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige

Vermögensgegenstände   
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 642.731,74 512.626,05
2. Forderungen gegen die Stadt Frankfurt am Main 33.005.291,26 26.282.602,97
3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.170.126,55 96.682,50

34.818.149,55 26.891.911,52

II. Flüssige Mittel 1.234.971,38 1.237.253,65

C. Rechnungsabgrenzungsposten 2.706.789,61 909.975,09

214.587.373,43 200.957.425,90

Bilanz der Kita Frankfurt, Frankfurt am Main,

zum 31. Dezember 2025

 A k t i v a



Anlage 1

Stand am Stand am
31.12.2025 31.12.2024

EUR EUR

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 3.000.000,00 3.000.000,00

II. Kapitalrücklage 230.417.743,05 213.092.954,14
III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 26.577,00 26.577,00
IV. Jahresfehlbetrag -195.922.206,06 -179.675.211,09

37.522.113,99 36.444.320,05

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse
zum Anlagevermögen 115.073.114,35 107.588.849,69

C. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen 30.832.915,00 27.116.066,00
2. Sonstige Rückstellungen 19.457.034,70 16.055.653,48

50.289.949,70 43.171.719,48

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 50.000,00 100.000,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen 6.357.133,86 7.396.449,72
3. Verbindlichkeiten gegenüber

verbundenen Unternehmen 209.121,42 110.345,75
4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt

Frankfurt am Main 6.123,52 17.715,57
5. Sonstige Verbindlichkeiten 3.848.000,53 4.220.018,37

10.470.379,33 11.844.529,41

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.231.816,06 1.908.007,27

214.587.373,43 200.957.425,90

 P a s s i v a



Anlage 2

2 0 2 5 2 0 2 4

EUR EUR

1. Umsatzerlöse 69.171.397,96 67.616.137,05
2. Sonstige betriebliche Erträge 9.256.901,97 8.526.703,64

78.428.299,93 76.142.840,69

3. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 73.530.233,85 62.973.994,99

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 138.542.220,26 132.867.997,05
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung
davon für Altersversorgung EUR 15.660.901,63
(i. V. EUR 18.060.636,38) 46.406.630,83 46.489.455,17

184.948.851,09 179.357.452,22

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
gegenstände des Anlagevermögens und
Sachanlagen 9.114.571,58 7.887.301,51

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.693.296,62 5.813.331,23
-195.858.653,21 -179.889.239,26

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
davon aus der Stadt Frankfurt am Main 
EUR 610.704,41 (i. V. EUR 703.864,98) 610.704,41 703.864,98

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
davon aus der Stadt Frankfurt am Main 
EUR 00,00 (i. V. EUR 26,45) 669.310,02 486.511,85

-58.605,61 217.353,13

9. Ergebnis nach Steuern -195.917.258,82 -179.671.886,13

10. Sonstige Steuern 4.947,24 3.324,96

11. Jahresfehlbetrag -195.922.206,06 -179.675.211,09

Gewinn- und Verlustrechnung

der Kita Frankfurt, Frankfurt am Main,

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025
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Kita Frankfurt - Eigenbetrieb - 

Frankfurt am Main 

Anhang für das Wirtschaftsjahr 2025 

1. Allgemeines 

Der Eigenbetrieb „Städtische Kitas Frankfurt am Main“ wurde am 19. Juni 2008 – mit Wirkung 

zum 1. Januar 2008 – von der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Frankfurt am Main als 

Eigenbetrieb der Stadt Frankfurt am Main gegründet und wird seit dem 5. Dezember 2008 beim 

Amtsgericht Frankfurt am Main im Handelsregister unter der Nummer HRA 44957 geführt. Mit 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 29. September 2011 wurde der Name des 

Eigenbetriebs in „Kita Frankfurt“ geändert. Die Eintragung des Namens in das Handelsregister 

erfolgte am 18. November 2011. 

Im Rahmen der Gründung des Eigenbetriebs wurden die Kindergärten und Horte des Stadtschul-

amts und die Kinderkrippen des Betriebs Kommunale Kinder-, Jugend- und Familienhilfe in einem 

selbstständigen Eigenbetrieb zusammengeführt.  

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 wurde nach den Vorschriften des Eigenbetriebs-

gesetzes (EigBGes) in der Fassung vom 9. Juni 1989, zuletzt geändert am 01.04.2025 (GVBl. 

2025 Nr. 24), aufgestellt. 

Die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung sind entsprechend den für Kapitalgesellschaf-

ten geltenden Ansatz- und Bewertungsvorschriften des Dritten Buchs des Handelsgesetzbuchs 

(HGB) aufzustellen.  

Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach den Vorschriften 

des Handelsgesetzbuchs für Kapitalgesellschaften unter Berücksichtigung des Eigenbetriebsge-

setzes sowie der Formblattverordnung für Eigenbetriebe zur Gliederung des Jahresabschlusses 

(FormblattVO). 

Bei der Gewinn- und Verlustrechnung kommt das Gesamtkostenverfahren zur Anwendung. 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Ansatz für Grundstücke zum 1. Januar 2008 wurde aus den vom Gutachterausschuss der 

Stadt Frankfurt am Main festgelegten Bodenrichtwerten hergeleitet. Sofern keine Bodenrichtwerte 

vorhanden waren, wurden vom Gutachterausschuss ermittelte Bodeneckwerte angewendet.  

Abweichend von den Verwaltungsvorschriften zur Gemeindehaushaltsverordnungs-Doppik wur-

den auf Anraten des Gutachterausschusses zur Wertermittlung die Bodenrichtwerte nicht aus 

2003, sondern aus 2006 herangezogen, da sie der aktuellen Wertentwicklung eher entsprachen.  
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Der Bewertung der Gebäude zum 1. Januar 2008 wurden die Normalherstellungskosten des Bun-

desministeriums für Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung auf dem Niveau des Jahres 2000 zu 

Grunde gelegt. Diese Werte wurden zurückindiziert auf den (teilweise angenommenen) Herstel-

lungszeitpunkt der jeweiligen Gebäude und im Verhältnis des Zeitraums der bisherigen Nutzung 

zur gesamten Nutzungsdauer gemindert.  

Die in den Eigenbetrieb zum 1. Januar 2008 übergegangene Betriebs- und Geschäftsausstattung 

wurde, sofern abnutzbar, zu Anschaffungskosten, vermindert um bisher angefallene Abschrei-

bungen, angesetzt. Dabei wurde eine Restnutzungsdauer für die Betriebs- und Geschäftsaus-

stattung, im Zeitpunkt der Aufstellung der Eröffnungsbilanz, von vier Jahren unterstellt. Die plan-

mäßigen Abschreibungen erfolgen nach der linearen Methode. 

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände, die nach Gründung zugegangen sind, 

wurden zu Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger und soweit erforderlich außerplanmäßiger 

Abschreibungen angesetzt. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen unter Zugrundelegung 

der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer. 

Im Rahmen von Sanierungsmaßnahmen von Kinderzentren werden die in diesem Zusammen-

hang anfallenden Aufwendungen dann als nachträgliche Herstellungskosten i. S. d. § 255 Abs. 2 

S. 1 HGB aktiviert, wenn die Nutzungsmöglichkeiten der jeweiligen Einrichtung durch Aufsto-

ckung, Anbau oder Platzausbau erweitert bzw. durch Umwidmung (Krippe – Kita – Hort) verän-

dert werden. Daneben werden die im Falle einer wesentlichen Verbesserung eines Gebäudes 

anfallenden Baukosten als nachträgliche Herstellungskosten aktiviert. Zur Abgrenzung wird die 

Richtlinie zur Abgrenzung von aktivierungspflichtigen Maßnahmen und Erhaltungsaufwendungen 

der Stadt Frankfurt am Main vom 17.11.2017 herangezogen.  

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen EUR 250,00 und 

EUR 1.000,00 werden unabhängig von deren tatsächlicher Verweildauer in einem Sammelposten 

erfasst und über fünf Jahre linear abgeschrieben.  

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit dem Nennwert oder mit dem 

am Bilanzstichtag niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Bei Forderungen, deren Einbring-

lichkeit mit erkennbaren Risiken behaftet ist, wurden angemessene Wertberichtigungen vorge-

nommen. Uneinbringliche Forderungen wurden vollständig abgeschrieben.  

Sämtliche Forderungen haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 

Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten sind mit ihren Nennwerten bilanziert.  

Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten sind zum Abschlussstichtag Ausgaben angesetzt, die 

Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeitpunkt darstellen. Der Posten ist zu 

Nennwerten angesetzt.  

Aufgrund der Steuerbefreiung werden zum Bilanzstichtag weder eine Steuerrückstellung noch 

latente Steuern angesetzt. 
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Das Stammkapital der Gesellschaft wird zum Nennwert bilanziert. 

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen wird jährlich entsprechend 

der Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögensgegenstände erfolgswirksam aufgelöst. 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sowie für Beihilfen wurden nach 

dem modifizierten Teilwertverfahren unter Verwendung der Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus 

Heubeck sowie unter Anwendung eines Rechnungszinses von 2,06 % (Vorsorge) und 2,22 % 

(Beihilfe) bewertet (Vorjahr: 1,90 %/1,96 %). Bei der Bewertung der Rückstellungen wurde eine 

zukünftige Entgelt-/Rentenerhöhung (Durchschnittswert der Besoldungserhöhungen der letzten 

10 Jahre) von 3,34 % (Vorjahr: 3,34 %) zu Grunde gelegt. Bei dem Rechnungszins handelt es 

sich um den von der Deutschen Bundesbank ermittelten und veröffentlichten durchschnittlichen 

Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre für eine angenommene Restlaufzeit von 

15 Jahren. Für die Pensionen wurde der in 2016 eingeführte 10-Jahresdurchschnittszinssatz an-

gesetzt. 

Die unter den sonstigen Rückstellungen ausgewiesenen Altersteilzeitverpflichtungen wurden auf 

der Grundlage eines versicherungsmathematischen Gutachtens unter Beachtung der Richttafeln 

2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt. Für die Aufstockungsbeträge und die zusätzlichen 

Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung wurde ein Abzinsungsfaktor von 1,85 % (Vorjahr: 

1,50 %) und ein Einkommenstrend von 3,34 % (Vorjahr: 3,34 %) verwendet. 

Die Rückstellungen für Jubiläumsverpflichtungen wurden auf der Grundlage eines versicherungs-

mathematischen Gutachtens nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter Beachtung der 

Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck sowie unter Anwendung eines Rechnungszinses 

von 2,06 % (Vorjahr: 1,96 %) sowie unter Berücksichtigung eines Einkommenstrends von 3,34 % 

(Vorjahr: 3,34 %) ermittelt.  

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und Verpflichtungen und 

werden in Höhe des Erfüllungsbetrags angesetzt, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-

lung notwendig ist. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit 

dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben 

Geschäftsjahre abgezinst.  

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Als passiver Rechnungsabgrenzungsposten sind zum Abschlussstichtag jahresübergreifende 

Einnahmen angesetzt, die Ertrag für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeitpunkt darstel-

len. Der Posten ist zu Nennwerten angesetzt.  
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3. Erläuterungen zur Bilanz 

3.1 Aktivseite 

3.1.1 Anlagevermögen 

Unter den Posten Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und 

anderen Bauten sowie Bauten auf fremden Grundstücken werden sämtliche dem Eigenbetrieb 

zum 1. Januar 2008 übertragenen Grundstücke sowie Gebäude zusammen mit weiteren Zugän-

gen bis zum Bilanzstichtag ausgewiesen.  

Insgesamt betreibt der Eigenbetrieb zehn Krippen, 22 Kindergärten (teilweise mit U3-Erweite-

rung), 100 Doppel- oder Dreifachbetriebe (gemischte Kindergärten und Horte, teilweise mit U3-

Erweiterung), elf Horte und fünf schulische Betreuungen in eigenen sowie teilweise in angemie-

teten Räumlichkeiten bzw. in Schulgebäuden. 

Die ausgewiesene Betriebs- und Geschäftsausstattung umfasst im Wesentlichen sämtliche Ein-

richtungsgegenstände in den Kinderzentren des Eigenbetriebs sowie technische Anlagen und die 

elektronische Ausstattung. 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in der Anlage zum Anhang dargestellt. 

3.1.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit ihrem Nennwert abzüglich an-

gemessener Einzelwertberichtigungen in Höhe von insgesamt TEUR 505 (Vorjahr: TEUR 351) 

ausgewiesen.  

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände stellen sich im Einzelnen wie folgt dar: 

 

31.12.2025

TEUR

31.12. 2024

TEUR

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 643 513

Forderungen aus Entgelten für Betreuung und Verpflegung 643 513

Forderungen an die Stadt Frankfurt am Main 33.005 26.283

Forderungen an die Stadtkasse 30.608 24.906

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.397 1.377

Sonstige Vermögensgegenstände 1.170 97

Forderungen und Darlehen an Mitarbeiter 5 10

Debitorische Kreditoren 133 67

Übrige sonstige Vermögensgegenstände 1.032 20

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 34.818 26.892



 

Anlage 3/5 

 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betreffen insbesondere Forderungen aus Ent-

gelten für die Betreuung und Verpflegung von Kindern in Kindertageseinrichtungen gegenüber 

Eltern und den Sozialrathäusern (Kostenübernahmen). 

Unter den sonstigen Vermögensgegenständen werden insbesondere Forderungen aus Erstat-

tungsansprüchen gegen Lieferanten, Forderungen aus Bildung und Teilhabe gegenüber dem 

Stadtschulamt sowie Forderung an Land und anderen Kommunen/Organisationen ausgewiesen. 

Die höheren übrigen sonstigen Vermögensgegenstände betreffen mit TEUR 662 Forderungen 

gegenüber dem Land aus dem Investitionsprogramm Kinderbetreuungsfinanzierung sowie mit 

TEUR 339 gegenüber der Versorgungskasse Köln.  

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit 

von weniger als einem Jahr. 

3.1.3 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 

Die liquiden Mittel in Höhe von insgesamt TEUR 1.235 (Vorjahr: TEUR 1.237) betreffen den Kas-

senbestand, sowie Kontokorrentguthaben bei der Frankfurter Sparkasse, Frankfurt am Main, und 

der Postbank, Frankfurt am Main. 

3.1.4 Rechnungsabgrenzungsposten 

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von TEUR 2.707 (Vorjahr: TEUR 910) bein-

haltet insbesondere eine Einmalzahlung an die ABG Holding, Mietzahlungen und Energiekosten 

für Januar 2026 sowie jahresübergreifende Ausgaben für Wartungsverträge und Abonnements. 

3.2 Passivseite 

3.2.1 Eigenkapital 

Das Stammkapital des Eigenbetriebs beträgt gemäß der Satzung TEUR 3.000. Im Rahmen der 

Gründung des Eigenbetriebs wurden TEUR 59.598 in die Allgemeinen Rücklagen eingestellt. Bis 

einschließlich 2016 wurden weitere Grundstücke im Wert von TEUR 3.579 an den Eigenbetrieb 

übertragen. Im Wirtschaftsjahr 2025 erfolgte eine Zuzahlung der Stadt Frankfurt am Main in die 

Allgemeinen Rücklagen in Höhe von TEUR 197.000 (Vorjahr: TEUR 155.000). Der Jahresverlust 

im Wirtschaftsjahr 2025 beläuft sich auf TEUR 195.922 (Vorjahr: TEUR 179.675). Aufgrund der 

BilMoG-Umstellung zum 1. Januar 2010 werden andere Gewinnrücklagen aus der erfolgsneutra-

len Auflösung von Beihilferückstellungen gem. Art. 67 Abs. 1 Satz 3 EGHGB ausgewiesen. 

3.2.2 Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen in Höhe von TEUR 115.073 

(Vorjahr: TEUR 107.589) ergibt sich im Wesentlichen aus Zuschüssen der Stadt Frankfurt am 

Main für Neubau- oder Erweiterungsmaßnahmen sowie aus Investitionszuschüssen für Betriebs- 

und Geschäftsausstattung für die Kinderzentren. Darin sind auch TEUR 6.940 (Vorjahr: 
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TEUR 2.981) Investitionszuschüsse Dritter, insbesondere aus dem Landesprogramm Kinderbe-

treuungsfinanzierung, enthalten. In 2025 kamen weitere Investitionszuschüsse aus der städt. 

Klimaallianz (TEUR 1.700) sowie dem Landesprogramm Starke Teams – starke Kitas 

(TEUR 1.245) hinzu. Die Auflösung erfolgt entsprechend der Abschreibung der bezuschussten 

Vermögensgegenstände.  

3.2.3 Rückstellungen 

Entwicklung der Rückstellungen 2025 

 

In der Zuführung von insgesamt TEUR 19.101 (Vorjahr: TEUR 20.023) sind TEUR 643 (Vorjahr: 

TEUR 456) Zinsaufwendungen enthalten. 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen bestehen gegenüber 22 Beam-

tinnen und Beamten (Vorjahr: 21). Seit 17. März 2016 ist das „Gesetz zur Umsetzung der 

Wohnimmobilienkreditrichtlinie und zur Änderung handelsrechtlicher Vorschriften“ und damit die 

Änderung der Bewertungsregeln für Pensionsrückstellungen, insbesondere die Einführung des 

10-Jahresdurchschnittszinssatzes statt des 7-Jahresdurchschnittszinssatzes für die Abzinsung, 

01.01.2025 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2025

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Rückstellungen für Pensionen

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 23.263 276 0 3.864 26.851

Rückstellungen für Beihilfe 3.853 0 0 129 3.982

Summe Rückstellungen für Pensionen 27.116 276 0 3.993 30.833

Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen (Archivierung) 70 0 0 2 72

Rückstellungen für ausstehende Rechnungen
1.386 944 44 2.734 3.132

Rückstellungen für nicht genommenen Urlaub 4.828 4.828 0 4.301 4.301

Rückstellungen für nicht genommenen Urlaub 

bei langandauernder Erkrankung 420 0 0 994 1.414

Rückstellungen für Überstunden 1.960 1.960 0 1.950 1.950

Rückstellungen für Langzeitkonten DV 222 96 32 0 0 64

Rückstellungen für Lebensarbeitszeitkonten 

der Beamten 517 0 0 27 544

Rückstellung Alimentation Beamte 130 0 0 0 130

Rückstellungen für Altersteilzeitregelungen 

(ATZ-flex) 2.365 1.072 0 1.627 2.920

Rückstellungen für laufende Verfahren 0 0 0 224 224

Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen 1.435 129 0 128 1.434

Rückstellungen zum Leistungsentgelt 2.671 2.592 0 3.003 3.082

Rückstellungen für Rückbauverpflichtungen 71 0 0 8 79

Rückstellungen für Prüfungskosten 106 106 0 110 110

Summe Sonstige Rückstellungen 16.056 11.663 44 15.108 19.457

Summe Rückstellungen gesamt 43.172 11.939 44 19.101 50.290
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in Kraft. Der Zinsaufwand beträgt TEUR 479. Der Unterschiedsbetrag zwischen der Bewertung 

mit dem 10- und dem 7-Jahresdurchschnittszinssatz beträgt TEUR -37.  

Der Ansatz der Urlaubs- und Überstundenrückstellung berücksichtigt wie im Vorjahr Teilzeitfak-

toren und die individuelle Entgeltgruppe und Entgeltstufe sowie eine 1,87%ige Tariferhöhung 

gem. dem aktuellen Tarifabschluss. 

Die Rückstellung für Altersteilzeitregelungen erhöht sich um TEUR 556. Für diese Altersteilzeit-

rückstellung wurde ein versicherungsmathematisches Gutachten erstellt. 

Der Rückstellung für Rückbauverpflichtungen in Höhe von TEUR 80 liegt eine befristete Bauge-

nehmigung zugrunde, welche zwischenzeitlich verlängert wurde. Die Containeranlage ist nach 

Ende der befristeten Genehmigung zurückzubauen und der ursprüngliche Zustand des Grund-

stücks wiederherzustellen. Die Rückstellung wurde über die Dauer von 4 Jahren aufgebaut und 

enthält eine pauschale Preissteigerung von 5 %. In 2024 wurden in der Zentrale von Kita Frank-

furt, Zeil 5, barrierefreie Um- und Einbauten vorgenommen, welche laut Mietvertrag nach Auszug 

wieder zurückgebaut werden müssen. Dafür wird eine Rückstellung ratierlich aufgebaut und in 

2025 eine zweite Rate in Höhe von TEUR 8 gebildet.  

Außerdem liegen Urteile des Bundesverfassungsgerichtes und des Hessischen Verwaltungsge-

richtshofes vor, wonach die bisherige Besoldung der Hess. Beamten nicht mehr mit dem verfas-

sungsrechtlichen Alimentationsprinzip im Beamtenrecht im Einklang steht. Der Hessische Ver-

waltungsgerichtshof hat die Rechtsfrage zur abschließenden Klärung dem Bundesverfassungs-

gericht zur Entscheidung vorgelegt. In den Jahren 2023 und 2024 wurde daher die Besoldung in 

zwei ersten Schritten um jeweils 3,0 Prozent erhöht. In 2025 wurde die Besoldung zum 

01.02.2025 um 4,8 Prozent sowie zum 01.12.2025 um weitere 5,5 Prozent erhöht. Für die zu 

erwartende Auswirkung auf die zurückliegenden Jahre des anhängigen Verfahrens wurde eine 

Rückstellung für amtsangemessene Alimentation für die Beamten des Betriebes in Höhe eines 

Durchschnittswerts von 50 Prozent aus 3 Prozent der Besoldung (TEUR 130) in 2022 gebildet. 

Diese bleibt bestehen, da es weiterhin keine Entscheidung seitens des Bundesverfassungsge-

richts gibt.  

Für finanzielle Risiken aus laufenden Rechtsstreitigkeiten wurden TEUR 224 Rückstellungen für 

insgesamt fünf rechtsanhängige Verfahren gebildet.  
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3.2.4 Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 

 

Es bestehen nur noch Darlehensverträge bei der Helaba Hessen-Thüringen, Girozentrale Frank-

furt am Main, mit TEUR 50 (Vorjahr: TEUR 100).  

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betreffen den betriebsüblichen Leistungs-

verkehr.  

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen ausschließlich Verbind-

lichkeiten aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr.  

Die sonstigen Verbindlichkeiten umfassen im Wesentlichen das Darlehen bei der Zusatzversor-

gungskasse der Stadt Frankfurt am Main (ZVK) in Höhe von TEUR 1.990 (Vorjahr: TEUR 2.159) 

zuzüglich abgegrenzter Zinsen von TEUR 10 (Vorjahr: TEUR 11) sowie kreditorische Debitoren 

in Höhe von TEUR 1.438 (Vorjahr: TEUR 1.390).  

3.2.5 Rechnungsabgrenzungsposten 

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von TEUR 1.232 (Vorjahr: TEUR 1.908) be-

inhaltet die erhaltene Zahlung einer ersten Rate aus dem Landesprogramm Starke Teams – 

Starke Kita II, welche zum größten Teil erst im Folgejahr verausgabt wird, sowie jahresübergrei-

fende (schuljahresbezogene) Einnahmen für die Programme: Pakt für den Nachmittag, Profil 1 + 

2 und nicht verausgabte Einzahlungen für Freizeiten im Geschäftsjahr.  

 

31.12.2025 31.12.2024

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 50 25 25 0 100

davon aus Darlehen gegenüber 

Kreditinstituten 50 25 25 0 100

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen 6.357 6.357 0 0 7.396

davon Lieferanten 6.357 6.357 0 0 7.396

davon Bund/Land 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 209 209 0 0 110

Verbindlichkeiten gegenüber der 

Stadt Frankfurt am Main aus 

Lieferungen und Leistungen 6 6 0 0 18

Sonstige Verbindlichkeiten 3.848 2.028 1.820 1.117 4.220

davon aus Darlehen ZVK 2.000 180 1.820 1.117 2.169

davon aus Zinsabgrenzung 10 10 0 0 11

Verbindlichkeiten 10.470 8.626 1.845 1.117 11.845

Gesamt-

betrag

Gesamt-

betrag bis zu einem 

Jahr

über einem 

Jahr

davon mehr 

als 5 Jahre

davon mit einer Restlaufzeit
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4. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

4.1 Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse betragen insgesamt TEUR 69.171 (Vorjahr: TEUR 67.616). 

Die Umsatzerlöse entfallen im Wesentlichen mit TEUR 15.322 (Vorjahr: TEUR 15.035) auf die 

Betreuungs- und Verpflegungsentgelte für Kindergarten-, Krippen- und Hortplätze, mit 

TEUR 41.618 (Vorjahr: TEUR 40.048) auf Zuschüsse des Landes sowie mit TEUR 11.847 (Vor-

jahr: TEUR 12.054) auf Zuschüsse des Jugend- und Sozialamts für Integrationsmaßnahmen.  

Des Weiteren sind Erlöse aus Vermietung und Verpachtung in Höhe von TEUR 290 (Vorjahr: 

TEUR 388) enthalten.  

4.2 Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen im Wirtschaftsjahr 2025 TEUR 9.257 (Vorjahr: 

TEUR 8.527).  

Darin sind Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse in Höhe von 

TEUR 8.253 (Vorjahr: TEUR 7.145), Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 

TEUR 44 (Vorjahr: TEUR 289), Erträge aus Spenden und Stiftungen in Höhe von TEUR 134 (Vor-

jahr: TEUR 202), Erträge aus Energie- und Nebenkostenabrechnungen in Höhe von TEUR 456 

(Vorjahr: TEUR 821) sowie periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 340 (Vorjahr: TEUR 22) 

enthalten. 

4.3 Materialaufwand 

Der Materialaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Der Materialaufwand beträgt in 2025 TEUR 73.530 (Vorjahr: TEUR 62.974).  

Die Miet- und Raumkosten beinhalten insbesondere Miet- und Mietnebenkosten sowie Reini-

gungskosten und Abfallbeseitigung.  

In den steigenden Instandhaltungsaufwendungen zeigt sich der hohe Sanierungs- und Erhal-

tungsbedarf aufgrund des Alters der Bestandsgebäude ebenso wie der Instandhaltungsbedarf 

2025

TEUR

2024

TEUR

Miet- und Raumkosten 16.445 15.556

Instandhaltungsaufwendungen 29.855 23.610

Verpflegungskosten 9.169 8.883

Betreuungsaufwand in den Kinderzentren 9.069 6.020

Interner Leistungsverkehr 3.151 3.145

Energiekosten 3.158 3.177

Übrige Aufwendungen 2.684 2.583

Gesamt 73.530 62.974
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der Außenanlagen. Darüber hinaus sind hohe Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Prü-

fungen von technischen Anlagen nach Prüfverordnung und regelmäßige Wartungen notwendig.  

Die Verpflegungsaufwendungen beinhalten den gestiegenen Portionspreis der Firma Apetito um 

7,5% sowie die Einführung eines gesunden Frühstücks an einigen Einrichtungen.  

Der höhere Betreuungsaufwand in den Kinderzentren ergibt sich insbesondere aus dem vermehr-

ten Einsatz von Zeitarbeitskräften im pädagogischen Bereich in Höhe von TEUR 6.313 (Vorjahr: 

3.425). 

Die interne Leistungsverrechnung basiert auf vorliegenden Leistungsvereinbarungen mit den 

städtischen Ämtern.  

Im Bereich der Energiekosten sind die Abschlagszahlungen für Strom, Gas und Wasser etwas 

gesunken.  

In den übrigen Aufwendungen sind Fremdpersonal für die Kinder- und Familienzentren sowie den 

Ersatz von erkrankten Hauswirtschaftskräften, Honorarleistungen, Consultingleistungen, Trans-

porte und Umzugsleistungen sowie Raumanmietungskosten enthalten.  

4.4 Personalaufwand 

Der Personalaufwand betrifft mit TEUR 138.542 (Vorjahr: TEUR 132.868) Löhne und Gehälter 

sowie mit TEUR 46.407 (Vorjahr: TEUR 46.489) soziale Abgaben und Altersversorgung. Davon 

betrugen die Aufwendungen für Altersversorgung TEUR 14.082 (Vorjahr: TEUR 17.067). Die ge-

sunkenen Aufwendungen für Altersversorgung sind insbesondere mit einer um TEUR 3.568 ge-

ringeren Zuführung zur Pensionsrückstellung begründet. Außerdem wurden freiwillige soziale 

Leistungen (Jobticket und Betriebsveranstaltungen) in Höhe von TEUR 2.266 (Vorjahr: TEUR 

2.043) aufgewendet.  

Im Wirtschaftsjahr 2025 waren durchschnittlich insgesamt 2.924 (Vorjahr: 2.897) Mitarbeitende 

beschäftigt. Davon waren 2.784 (Vorjahr: 2.767) Beschäftigte, 14 (Vorjahr: 15) Beamte und 126 

(Vorjahr: 115) sonstige Mitarbeitergruppen (inkl. Altersteilzeit Arbeitsphase, Langzeitkranke und 

Mutterschutz). Zur detaillierten Darstellung verweisen wir auf den Lagebericht.  

4.5 Abschreibungen 

Die gestiegenen Abschreibungen in Höhe von TEUR 9.115 (Vorjahr: TEUR 7.887) resultieren 

insbesondere aus dem Ankauf der Pavillonanlage für die Auslagerung des Kinderzentrums Krif-

teler Straße (KiZ 47), diversen Außenanlagen sowie Neuanschaffungen im Rahmen des Lande-

sprogramms Starke Teams – starke Kitas. 

4.6 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind um TEUR 880 auf TEUR 6.693 gestiegen. Grund 

dafür sind insbesondere höhere Verwaltungskosten (TEUR 4.511; Vj: TEUR 4.099), hierbei ge-
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stiegene Beiträge zur Eigenunfallversicherung, Telefon- und Internetgebühren sowie Qualifizie-

rungsaufwand. Des Weiteren sind die Betriebskosten um TEUR 221 höher als im Vorjahr (TEUR 

895; Vj: TEUR 673). Dies betrifft im Wesentlichen Lizenzgebühren, da die Softwarefirmen zwi-

schenzeitlich fast alle Lizenzmodelle von Kauf- auf Mietlizenzen umgestellt haben. Die perioden-

fremden Aufwendungen sind mit TEUR 1.288 (Vj: TEUR 1.040) in den sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen enthalten. Diese betreffen insbesondere Rechnungen mit Leistungszeitraum vor 

dem 1. Januar 2025 und Rechnungseingang nach Periodenschluss, Aufwendungen aus nicht 

bewilligten Integrationsanträgen des Vorjahres sowie Forderungsverluste und Wertberichtigun-

gen.

4.7 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge in Höhe von TEUR 611 (Vorjahr: TEUR 704) ent-

standen aus Zinserträgen für das Guthaben auf dem Stadtkassenkonto.

4.8 Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Die Zinsaufwendungen von insgesamt TEUR 669 (Vorjahr: TEUR 487) betreffen in Höhe von 

TEUR 27 (Vorjahr: TEUR 31) Zinsen für aufgenommene Darlehen, sowie in Höhe von TEUR 643 

(Vorjahr: TEUR 456) Aufwendungen aus der Aufzinsung langfristiger Personalkostenrückstellun-

gen.

4.9 Sonstige Steuern

Die sonstigen Steuern in Höhe von TEUR 5 (Vorjahr: TEUR 3) betreffen die Grundsteuer für ver-

mieteten Wohnraum sowie die Kraftfahrzeugsteuer.

5. Sonstige Angaben

5.1 Betriebsleitung

Frau Gabriele Bischoff wurde am 9. Mai 2014 durch den Magistrat der Stadt Frankfurt am Main 

zur Betriebsleiterin bestellt.

Im Wirtschaftsjahr 2025 betrugen die Bezüge der Betriebsleitung TEUR 128.
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5.2 Betriebskommission (Stand 31. Dezember 2025) 

 

  

Die Mitglieder der Betriebskommission erhielten im Berichtsjahr keine gesonderte Vergütung 

für ihre Tätigkeit.
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5.3 Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betragen insgesamt TEUR 67.125 (Vorjahr: 

TEUR 67.625). Diese betreffen insbesondere mit TEUR 58.546 (Vorjahr: TEUR 57.485) Mieten, 

mit TEUR 1.260 (Vorjahr: TEUR 784) Wartungs- und Leasingverträge, mit TEUR 477 (Vorjahr: 

TEUR 995) Außenpflege- und –prüfung, sowie mit TEUR 4.702 (Vorjahr: TEUR 4.522) Reini-

gungsverträge. Darüber hinaus werden Verpflichtungen für Instandhaltungen in Höhe von 

TEUR 2.141 (Vorjahr: TEUR 3.839) ausgewiesen.  

Die Verringerung der Verpflichtungen resultiert im Wesentlichen aus geringeren offenen Ver-

pflichtungen für Instandhaltungsmaßnahmen. In den Verpflichtungen aus Mietverträgen sind vo-

raussichtliche Mietzahlungsverpflichtungen in Höhe von insgesamt TEUR 7.964 enthalten, die je 

nach Fertigstellungszeitpunkt noch variieren können.  

Im Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen sind Verpflichtungen mit einer Rest-

laufzeit bis zu einem Jahr in Höhe von TEUR 14.709, Verpflichtungen mit einer Restlaufzeit von 

einem bis fünf Jahren in Höhe von TEUR 19.335 sowie einer Restlaufzeit von über fünf Jahren in 

Höhe von TEUR 33.080 enthalten. 

5.4 Konzernabschluss 

Der Jahresabschluss von Kita Frankfurt wird in den Gesamtabschluss der Stadt Frankfurt am 

Main zum 31. Dezember 2025 einbezogen, der im Amtsblatt der Stadt Frankfurt am Main veröf-

fentlicht wird.  

5.5 Abschlussprüferhonorar 

Das im Wirtschaftsjahr 2025 als Aufwand erfasste Honorar des Abschlussprüfers beträgt für die 

Abschlussprüfung TEUR 51,5 (zzgl. USt). 

6. Nachtragsbericht 

Zu den Auswirkungen auf die Finanz- und Ertragslage verweisen wir auf die Prognosebericht-

erstattung unter Tz. 4 im Lagebericht. 

Weitere Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, über die an dieser Stelle zu berichten wäre, liegen 

nicht vor. 

 

Frankfurt am Main, den 27. Mai 2026 

 

komm. Betriebsleitung - Marco Frech und Sonja Karl



Stand am Zugänge Um- Abgänge Stand am
1.1.2025 buchungen 31.12.2025

EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene
gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte 2.737.403,66 40.174,41 255.991,39 0,00 3.033.569,46

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstück-

gleiche Rechte mit Geschäfts-,
Betriebs- und anderen Bauten 148.343.951,61 815.329,61 186.979,75 21.411,00 149.324.849,97

2. Bauten auf fremden Grund-
stücken 26.204.512,40 183.835,76 0,00 0,00 26.388.348,16

3. Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 64.629.012,25 5.914.666,04 1.990.089,41 967.958,26 71.565.809,44

4. Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 8.935.633,46 6.245.675,36 -2.433.060,55 16.977,40 12.731.270,87

248.113.109,72 13.159.506,77 -255.991,39 1.006.346,66 260.010.278,44

250.850.513,38 13.199.681,18 0,00 1.006.346,66 263.043.847,90

Entwicklung des Anlagevermögens

der Kita Frankfurt, Frankfurt am Main,

im Wirtschaftsjahr 2025

Anschaffungs-/Herstellungskosten
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Stand am Zugänge Abgänge Stand am Stand am Stand am
1.1.2025 31.12.2025 31.12.2025 31.12.2024

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

2.087.402,91 358.248,80 0,00 2.445.651,71 587.917,75 650.000,75

34.070.510,77 2.419.621,36 21.410,00 36.468.722,13 112.856.127,84 114.273.440,84

6.685.988,42 1.467.982,74 0,00 8.153.971,16 18.234.377,00 19.518.523,98

36.088.325,64 4.868.718,68 809.004,31 40.148.040,01 31.417.769,43 28.540.686,61

0,00 0,00 0,00 0,00 12.731.270,87 8.935.633,46

76.844.824,83 8.756.322,78 830.414,31 84.770.733,30 175.239.545,14 171.268.284,89

78.932.227,74 9.114.571,58 830.414,31 87.216.385,01 175.827.462,89 171.918.285,64

BuchwerteKumulierte Abschreibungen
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 

 

1. Wirtschaftsbericht  

1.1. Rahmenbedingungen 

 

Der Eigenbetrieb „Städtische Kitas Frankfurt am Main“ wurde mit Beschluss der Stadtverord-

netenversammlung vom 19. Juni 2008, §4107, rückwirkend zum 1. Januar 2008 gegründet 

und hat seine Arbeit am 1. Oktober 2008 aufgenommen. 

Mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 29. September 2011, §673, wurde der 

Name in „Kita Frankfurt“ geändert. 

Seit 2008 sind die städtischen Kinderkrippen, Kindergärten und Horte im Eigenbetrieb Kita 

Frankfurt zu einer Organisationseinheit im Dezernat Integration und Bildung zusammenge-

führt. Seit 2015 ist es Kita Frankfurt per Beschluss der Stadtverordnetenversammlung möglich, 

Kinder auch in Schulen zu betreuen (Satzungsänderung vom 15.10.2015). 

Im Jahr 2025 gab es (per Beschluss durch Magistrat am 28.03.2025 und der Stadtverordne-

tenversammlung am 08.05.2025) Änderungen in der Satzung des Eigenbetriebes, sowie der 

Geschäftsordnung der Betriebskommission. Außerdem wurde eine neue Geschäftsordnung 

der Betriebsleitung erarbeitet und beschlossen.  

Die für Kita Frankfurt zuständige Dezernentin für Bildung, Immobilien und neues Bauen war 

2025 Frau Stadträtin Sylvia Weber. 

 

1.2. Aufgaben und Zielsetzung 
 

Aufgabe des Eigenbetriebs ist die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern, in der Regel 

ab 1 Jahr bis 10 Jahren, in kommunalen Kindertageseinrichtungen unter Berücksichtigung der 

rechtlichen Rahmenbedingungen gemäß SGB VIII, den im Land Hessen geltenden Bestim-

mungen (Kinderförderungsgesetz und Hessischer Bildungs- und Erziehungsplan) und den 

städtischen Vorgaben. 

Der Eigenbetrieb erbringt seine Leistungen im gesamten Stadtgebiet Frankfurt am Main und 

sichert einen Teil der Betreuung, Bildung und Erziehung von Kindern in Frankfurt sowie das 

Wunsch- und Wahlrecht der Eltern und die Trägervielfalt in den jeweiligen Stadtteilen. 

Durch ein vielfältiges Einrichtungsangebot in allen Stadtteilen wird eine gute Versorgung mit 

Betreuung und Förderung von Kindern aller Altersgruppen in städtischen Einrichtungen er-

reicht. Außerdem werden die Übergänge zwischen den Betreuungsformen Krippe, Kindergar-

ten, Hort und Schulkinderbetreuung an Schulen bis hin zu den Grundschulen transparent und 

professionell gestaltet. Kita Frankfurt orientiert sich in seinen Angeboten überzeugt, bewusst 

und nachweislich (insbesondere durch das Wirken der internen Fachstelle für Beratung und 

Entwicklung) an dem Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan und den Inklusionszielen (UN, 

Bund, Land). 

Im Hinblick auf die stetig wachsenden und sehr vielfältigen Anforderungen an frühkindliche 

Bildung, Erziehung und Kinderbetreuung in einer Stadt wie Frankfurt, sind stetige Überprüfung 
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und Verbesserung der Leistungen erforderlich. Grundlage der Angebote des Eigenbetriebes 

sind innovative und zeitgemäße organisatorische, konzeptionelle und wirtschaftliche Grundla-

gen für die Einrichtungen und in der Zentrale (Verwaltungs- und Führungsbereich). 

Der Eigenbetrieb und alle seine Organisationseinheiten arbeiten mit dem Stadtschulamt sowie 

mit anderen Kitaträgern, Verbänden der freien Jugendhilfe und dem Jugend- und Sozialamt 

zusammen. Er gestaltet sein Angebot bedarfsgerecht in enger Abstimmung mit dem zuständi-

gen Dezernat für Bildung und neues Bauen. Durch die Betriebsleitung sowie durch die Leitung 

Pädagogik ist Kita Frankfurt als beratendes Mitglied des Städtischen Jugendhilfeausschusses 

vertreten, nimmt regelmäßig am Bildungsausschuss teil und ist aktiv in diversen Gremien und 

Fachausschüssen (JHA- Unterfachausschuss Kinderbetreuung, JHA- Unterfachausschuss 

Ganztag, AG § 78/ SGB) zum Thema Kinderbetreuung und Bildung vertreten. 

Zur Sicherung der Qualität der pädagogischen Angebote und deren stetigen Weiterentwick-

lung sorgt der Eigenbetrieb Kita Frankfurt für ein umfassendes Angebot von fachspezifischen 

Qualifizierungsmaßnahmen für die Mitarbeiter: innen. Zur Sicherung des zukünftigen Betreu-

ungsangebots schafft der Eigenbetrieb notwendige Voraussetzungen durch ein bedarfsge-

rechtes und konzeptionell angepasstes Angebot von Ausbildungsplätzen für pädagogische 

Fachkräfte. Der Betrieb arbeitet eng und kooperativ mit unterschiedlichen Berufsfachschulen 

im Rhein-Main-Gebiet, sowie mit einzelnen Hochschulen in Frankfurt zusammen. Er betreibt 

(sichtbar im Stadtgebiet und online) ein erfolgreiches Marketing, setzt ein erfolgreiches Emplo-

yer Branding ein, nutzt moderne externe Kommunikationsformen und bietet innovative und 

breit gefächerte Personalentwicklungsmaßnahmen an. 

 

1.3. Geschäftsverlauf 
 

1.3.1. Gesellschaftliche, politische und städtische Rahmenbedingungen 

Auch das Jahr 2025 war in der Stadt Frankfurt und für den Eigenbetrieb geprägt von der Not-

wendigkeit ausreichend und angemessene Kinderbetreuungsplätze für Kinder mit und ohne 

Behinderung zu schaffen, bzw. die Bestandsplätze möglichst zu erhalten. Als städtischer Ei-

genbetrieb ist Kita Frankfurt hier in einer besonderen Verantwortung. Dies bedeutet für die 

Stadt und den Eigenbetrieb die Planung und Umsetzung von vielfältigen Investitionen im Be-

reich der Kinderbetreuung (Sanieren und Bauen, Technik und Innovation, Ausstattung etc.). 

Die Suche nach Räumen für neue Einrichtungen oder Auslagerungsstandorte, die während 

großer Sanierungsmaßnahmen gebraucht werden, sowie die Prüfung von Ersatz- oder Erwei-

terungsbauten im Bestand sind dabei genauso herausfordernd, wie der Erhalt von Einrichtun-

gen die teilweise älter als 60 Jahre sind (s. u.). Es bedeutet auch die Gewährleistung eines 

ausreichenden Bestands von qualifizierten Mitarbeitenden, insbesondere Fachkräften in den 

Einrichtungen. 

Für den Eigenbetrieb bedeuten der seit Jahren steigende Bedarf an Fachkräften, die gleich-

zeitig angespannte Lage auf dem Fachkräftemarkt und der anhaltende Trend zur Teilzeitarbeit 

große Herausforderungen. Ausreichend viele und qualifizierte pädagogische Fachkräfte für 

eine beständige Bildung und Betreuung in den Einrichtungen zu gewinnen, in Zeiten des de-

mografischen Wandels und trotz der im Ballungsgebiet Rhein-Main bestehenden Konkurrenz 

zwischen vielen Sozialträgern, war auch im Jahr 2025 herausfordernd. In diesem Zusammen-

hang spielen seit den letzten Jahren vor allem die hohe Zahl an Renteneintritten, der Trend 
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zur Teilzeitbeschäftigung und der Wunsch nach weiterer Flexibilisierung von Arbeitszeitmo-

dellen eine entscheidende Rolle. 

Weiterhin stellen für den Eigenbetrieb die große Anzahl sehr alter und sanierungsbedürftiger 

Liegenschaften Herausforderungen dar. Kita Frankfurt nutzt 2025 insgesamt 153 Gebäude. 

Davon sind 52 Liegenschaften angemietet.  

Von allen Gebäuden in denen die Bildung und Betreuung stattfindet, sind: 

➢ 13 Gebäude älter als 90 Jahre 

➢ 36 Gebäude zwischen 60 und 90 Jahren 

➢ 59 Gebäude zwischen 30 und 60 Jahren 

➢ 45 Gebäude jünger als 30 Jahre alt. 

 

Im Sommer 2025 musste eine gemietete Liegenschaft in Sossenheim geschlossen werden. 

Trotz jahrelanger Versuche sah sich der international agierende Vermieter nicht in der Lage 

für notwendige Reparaturarbeiten an den Abwasserleitungen, bzw. für mehr Schutz der Ein-

richtung zu sorgen.  

Zwei Einrichtungen, deren Übernahme durch Kita Frankfurt 2025 vorgesehen waren, sind nicht 

erfolgt. Der Investor (ABG) und das Amt für Bauen und Immobilien der Stadt Frankfurt wurden 

rechtzeitig informiert, dass eine Finanzierung dieser Einrichtungen im Rahmen des stark kon-

solidierten Wirtschaftsplanes nicht mehr möglich ist. (Die beiden Einrichtungen wurden mit 

hohem Zeitaufwand von Kita Frankfurt durch alle Planungsphasen aktiv begleitet). Beide 

neuen Einrichtungen sind an sog. „freie Träger“, die durch das Stadtschulamt finanziert wer-

den, übergegangen.  

Eine neue gemietete Einrichtung konnte im November 2025 eröffnet werden: Das Kiz Meta-

Gadesmannstraße im Gallus eröffnete, nachdem es von einem Großinvestor gebaut und wei-

terverkauft wurde. 

Im Jahr 2025 konnten erneut weitere ältere Liegenschaften, in denen Kinder betreut und ge-

bildet werden, technisch saniert werden (s. u.). Die Sanierungsbedürftigkeit oder das Erforder-

nis für Ersatzneubauten (Brandschutzauflagen, Barrierefreiheit, angemessene Raumgrößen, 

energetische Ertüchtigung und Bauen zur Nachhaltigkeit, Gruppenerweiterungen, Raumklima, 

Erneuerung von Heizungsanlagen und technische Standards, etc.) werden noch viele Jahre 

einen äußerst hohen Druck bzgl. der Umsetzung auf den städtischen Eigenbetrieb erzeugen.  

Nach wie vor ist eine Umsetzung von wichtigen Baumaßnahmen bei Kita Frankfurt aus unter-

schiedlichen und durch den Betrieb selbst nicht zu beeinflussenden Gründen nur unter er-

schwerten Bedingungen möglich. Im Zuge der kommunalen Haushaltsführung müssen Bau-

vorhaben, Erweiterungen oder Sanierungen mindestens 2 - 3 Jahre vor Baubeginn im Wirt-

schaftsplan eingeplant werden. Die Umsetzung ist zuerst durch die Betriebskommission, dann 

durch Magistrat und die Stadtverordneten, auf der Basis eines verabschiedeten Haushaltes, 

zu beschließen. Die Genehmigung eines Haushaltes erfolgt in der Regel im Spätherbst des 

laufenden Geschäftsjahres. Ausreichend Finanzmittel zur zeitgerechten Umsetzung aller Bau-

maßnahmen sind regelmäßig nicht vorhanden. Darüber hinaus erfordern die Genehmigungs- 

und Umsetzungsverfahren lange Zeiträume (Vergabeverfahren, Beauftragungen, Umset-

zungspläne, Mehrkostenentwicklungen bereits zwischen Planung und Baubeginn oder zum 

Start der Bauphase), wodurch regelmäßig Verzögerungen eintreten. 

Die Realisierung von Bauvorhaben erfolgte in der Vergangenheit in enger Zusammenarbeit 

mit dem Amt für Bauen und Immobilien (früher Hochbauamt, heute ABI). Aufgrund der hohen 
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Anzahl an Bau- und Sanierungsmaßnahmen konnte der Eigenbetrieb seit einigen Jahren in 

einer erfolgreichen Kooperation mit der ABG-Holding (mit städtischer Beteiligung) zusammen 

bauen und sanieren. Darüber hinaus erfolgen Prüfungen von geplanten Baumaßnahmen 

pflichtgemäß unter frühzeitigem Einbezug und Stellungnahme des Revisionsamtes, teilweise 

auch des Grünflächenamtes, des Rechtsamtes, des Stadtplanungsamtes, der Bauaufsicht und 

anlassbezogen des Straßenverkehrsamtes.  

 

1.3.2. Fachpersonal im Eigenbetrieb*  

Der weiterhin angespannte Fachkräftemarkt prägte auch im Jahr 2025 nahezu alle Arbeitsbe-

reiche des Eigenbetriebes. Neben dem pädagogischen Bereich waren insbesondere auch 

Funktionen in der Zentrale - beispielsweise in den Bereichen IT, Liegenschaften/Bauen und 

Finanzen - von einem erhöhten Personalbedarf betroffen. Die tarifliche Vergütung nach dem 

Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes steht dabei in einem zunehmenden Wettbewerb zu Ge-

haltsstrukturen der freien Wirtschaft. Auch freie Stellen in der Zentrale, z. B. in den Bereichen 

IT, Liegenschaften/Bauen oder Finanzen zu besetzen, ist deutlich schwieriger geworden. 

Der Bereich Pädagogik, als größter Arbeitsbereich, war auch 2025 von dem angespannten 

Fachkraftmarkt betroffen. Sehr viele Konkurrenzangebote sozialer Träger, der Wunsch nach 

Teilzeitbeschäftigung und regionale Besonderheiten sind Gründe für eine nicht zeitnahe Be-

setzung notwendiger Stellen in den Einrichtungen. Auch bei ausreichender Quantität von Be-

werbungen, können nur ein Teil der Bewerbenden bei Kita Frankfurt eingestellt werden. Vo-

rauszusetzende Kenntnisse der Schul- und Berufsausbildungen, insbesondere des schuli-

schen Teils der Fachausbildung, sind häufig zu wenig vorhanden. Sowohl das theoretische 

Basiswissen über frühkindliche Bildungsprozesse, psychosoziale Entwicklungsprozesse und 

didaktische Grundlagen, als auch wichtige Kenntnisse und Erfahrungen im Soft-Skill-Bereich 

und im Bereich von Kommunikation, professioneller Reflexion und Teamwork, entsprechen 

zunehmend häufiger nicht mehr dem erforderlichen Fachkraftstandard.  

Insgesamt ist der Betrieb dennoch mit der Besetzungsquote, des Fluktuationsanteils und den 

eingehenden Bewerbungen zufrieden. Ein Team von professionell arbeitenden Rekruterinnen 

für die pädagogischen Fachkräfte ist es gelungen, Bewerbende für Kita Frankfurt zu gewinnen 

und bei ihrer Einstellung zu begleiten.  

Mitarbeitendenzahlen (Stand 31.12.2025): 

Mitarbeitende gesamt:   3.354 

Inaktive Mitarbeitende:  326  

(Sonderurlaub, Mutterschutz, Altersteilzeit, Elternzeit etc.) 

 

Aktive päd.MA i. Einrichtungen: 2.462 MA  (Männeranteil: 17,1%) 

Hauswirtschaftl.MA i. Einrichtungen: 375 MA 

MA in der Zentrale:    195 MA 

Auszubildende/ Studierende f. päd. Berufe, die Sommer 2026 ihre Ausbildung abschließen: 

106 
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Der Besetzungsgrad ist: 

Bei den hauswirtschaftl.MA:  96,18% 

Bei den päd. MA:   96,35%  

(die Kinderzahl und die Betreuungsverträge bestimmen die Personalbemessung in den Einrichtungen, 

2x/ Jahr: Stichtagsberechnung) 

Bei den MA in der Zentrale:  86,4%  

(in der Zentrale sind einige Stellen aus organisatorischen Gründen 2025 nicht besetzt worden) 

 

Die Teilzeitquote liegt Ende 2025 im gesamten Betrieb bei 59,14% 

 

Darüber hinaus unterstützen im Jahreszeitraum durchschnittlich zwischen 60-100 sog. Zeitar-

beitskräfte (Fachkräfte) in den päd. Einrichtungen, für freie Stellen und längerfristig erkrankte 

Mitarbeitende, sowie durchschnittlich 2 Zeitarbeitskräfte in der Zentrale.  

 

Das Durchschnittsalter (31.12.2025) der Mitarbeitenden ist für die folgenden Bereiche: 

pädagogisches Personal:   43,7 Jahre 

hauswirtschaftliches Personal: 51,3 Jahre 

Zentrale:     45,8 Jahre 

 

Es konnte im Berichtsjahr insgesamt ein stabiler Besetzungsgrad aufrechterhalten werden. 

Gleichzeitig ist eine weiterhin sehr hohe Krankenquote des Personals festzustellen, die zu-

sätzliche organisatorische und personelle Belastungen verursacht und die Gesamtsteuerung 

der Personaleinsätze erheblich erschwert. Durch den Einsatz von Zeitarbeitskräften kann hier 

gegengewirkt werden. 

Zur Sicherung des Fachkräftebedarfs wurde die integrierte Personalwerbestrategie im Jahr 

2025 konsequent fortgeführt und inhaltlich weiterentwickelt. Die digitalen Komponenten der 

Kampagnen blieben in ihrer Struktur bestehen und wurden weiter professionalisiert. Neben 

suchmaschinenoptimierter Werbung sowie stadtteilbezogener digitaler Aussteuerung wurden 

weiterhin Anzeigen über Google, Instagram und Facebook unter Einhaltung der geltenden Da-

tenschutzbestimmungen geschaltet. Die wöchentliche Feinjustierung der regionalen Aussteu-

erung ermöglichte eine flexible Reaktion auf offene Stellen in den Einrichtungen. 

Inhaltlich wurde die Social-Media-Kommunikation zur Ansprache potentieller Zielgruppen 

deutlich ausgebaut. Der Fokus lag verstärkt auf authentischen Einblicken in den pädagogi-

schen Alltag, Teamarbeit, Entwicklungsmöglichkeiten sowie Ausbildungsformaten. Ziel war es, 

die Arbeitgebermarke nachhaltig zu stärken und sich im verschärften Wettbewerb um Fach-

kräfte klar als Qualitätsmarke zu positionieren. Der Wettbewerb um qualifiziertes Personal hat 

im Jahr 2025 erkennbar weiter zugenommen, sowohl durch andere Träger als auch durch 

angrenzende Berufsfelder. 

Ergänzend zur digitalen Ansprache wurden stadtteilbezogene Banner an Einrichtungen einge-

setzt, um lokale Sichtbarkeit zu erhöhen. Die Out-of-Home-Maßnahmen im Stadtgebiet Frank-

furt am Main wurden zur Reichweitengenerierung in Form von drei gestalteten Straßenbahnen 

fortgeführt. 

Die Messeaktivitäten wurden im Berichtsjahr deutlich intensiviert. Dazu zählten unter anderem 

Ausbildungsmessen, Berufsorientierungstage, Fachveranstaltungen sowie Hochschulformate 
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wie die Praxisbörse der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Auch Sonderformate zur früh-

zeitigen Berufsorientierung wurden weiterhin genutzt. Die persönliche Ansprache potenzieller 

Bewerbender bleibt ein wesentlicher Bestandteil der Personalgewinnungsstrategie. 

Vor dem Hintergrund einer im Jahr 2025 eher rückläufigen Bewerbendenzahl von pädagogi-

schen Fachkräften wurde der Bereich Rekrutierung strukturell gestärkt. Ziel war es, das quali-

tative Niveau der Einstellungen, trotz schwieriger Marktbedingungen, stabil zu halten. 

Das Recruiting-Team wurde von drei auf vier Recruitende aufgestockt. Gleichzeitig erfolgte 

eine Umstellung auf eine verbindliche 1:1-Betreuung der Einrichtungen. Jede Einrichtung er-

hält eine feste Ansprechperson im Recruiting, die eine kontinuierliche Beratung, engmaschige 

Abstimmung sowie eine beschleunigte Bearbeitung von Bewerbungen sicherstellt. 

Diese Struktur ermöglicht eine passgenauere Vorauswahl, eine engere Begleitung der Aus-

wahlprozesse sowie eine höhere Transparenz im Einstellungsverfahren. Durch die unmittel-

bare Kontaktaufnahme mit Bewerbenden und eine verkürzte Reaktionszeit wird die Wettbe-

werbsfähigkeit im Auswahlprozess gestärkt. 

Darüber hinaus wurden Ende 2025, im Zuge einer Restrukturierung, die Rekrutierung von 

Hausangestellten wie von Zeitarbeitskräften in das Recruiting-Team verlagert. Dafür wurde 

das Team zusätzlich mit 1,7 Vollzeitäquivalenten verstärkt. Ziel ist es Synergien zu nutzen 

durch einen ganzheitlichen Blick auf das Rekrutierungsgeschehen in den Einrichtungen von 

Kita Frankfurt. 

Die Ausbildung pädagogischer Fachkräfte wurde im Jahr 2025 durch zwei Fachkräfte betriebs-

weit gesteuert und weiter professionalisiert. Ziel ist die nachhaltige Fachkräftesicherung durch 

qualitativ hochwertige eigene Ausbildung sowie eine möglichst hohe Übernahmequote.  

Die Steuerung erfolgt zentral koordiniert und umfasst sowohl die Auswahl geeigneter Auszu-

bildender als auch die fachliche Begleitung der Praxisanleitungen in den Einrichtungen. Die 

Praxisanleitungen werden proaktiv unterstützt, beraten und qualifiziert. 

Zur Sicherung des Ausbildungserfolges werden regelmäßige Fallbesprechungen durchge-

führt. Sofern das Ausbildungsziel gefährdet erscheint, werden frühzeitig strukturierte Interven-

tionsmaßnahmen eingeleitet. Hierzu zählt auch die moderierte Mediation zwischen Auszubil-

denden, Fachschule, Praxisanleitungen und Einrichtungsleitungen. Ziel ist es, Ausbildungsab-

brüche zu vermeiden und die fachliche Qualität der Ausbildung zu sichern. 

Trotz der weiterhin spürbaren Auswirkungen der Corona-Jahre auf Teile der schulischen Aus-

bildung gelingt es durch die intensive betriebliche Begleitung, das erforderliche fachliche Ni-

veau der Auszubildenden sicherzustellen. Um der Frühfluktuation im ersten Jahr als Fachkraft 

nach der Ausbildung entgegen zu wirken, wurde mit der Kohorte 2025 das Schulungspro-

gramm „Fit für die Pädagogische Praxis“ für rd. 115 „neue“ Fachkräfte pro Jahr initiiert. Dieses 

Programm thematisiert den Rollenwechsel von der Ausbildung zur Fachkraft, vernetzt das Kol-

legium gezielt und schult bedarfsorientiert in den Bereichen Kommunikation, Elternarbeit, 

rechtliche Rahmenbedingungen und Selbstorganisation nach. 
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Die Personalsituation im Bereich der Ausbildung (Stand 31.12.2025): 

Bereich / Ausbildungsjahr* 1.Jahr 2.Jahr 3.Jahr Summe 

Berufspraktikanten Erzieher:in 54   54 

Praxisintegrierte Ausbildung Erzieher:in  32 28 35 95 

Teilzeit-Ausbildung Erzieher:in (TZA) 11 7  18 

BP Soziale Arbeit 9   9 

Duales Studium Kindheitspädagogik 1   1 

Sozialassistent:innen 23   23 

Zwischensumme    200 

Ausbildung im Verwaltungs-, kaufmänni-
schen Bereich  

6 
  

6 

Zwischensumme    206 

Vorpraktikant:innen 1   1 

Fachoberschüler:in 25   25 

Freiwilliges Soziales Jahr 42   42 

Gesamt    274 

* Stichtagszahlen 31.12.2025. Da das Ausbildungsjahr unterjährig beginnt bzw. endet gibt es Abwei-

chungen zum Jahresdurchschnitt 

Die Anzahl der aktiven Ausbildungsverhältnisse konnte im Jahr 2025 gegenüber dem Vorjahr 

leicht gesteigert werden. Zum Stichtag 31.12.2025 waren 200 Personen in Ausbildung zu ei-

nem pädagogischen Berufsabschluss, 6 Personen in Ausbildung im Verwaltungs-, kaufmän-

nischen und IT-Bereich. Darüber hinaus wurden 68 Personen zu diesem Zeitpunkt in vorbe-

reitenden Maßnahmen begleitet mit dem Ziel diese Menschen in die pädagogische Ausbildung 

zu überführen. 

Die klassische schulische Ausbildung zur Erzieherin / zum Erzieher (zwei Jahre Berufsfach-

schule plus ein Jahr Berufspraktikum) stabilisierte sich im Jahr 2025 weiterhin auf niedrigem 

Niveau. Rückgänge in diesem Segment konnten in den vergangenen Jahren durch die duale 

Ausbildung zur Erzieherin / zum Erzieher (PivA)ausgeglichen werden. Allerdings setzte sich 

der Trend aus 2024 fort und auch im Jahr 2025 konnten die jährlich vorgesehenen 40 PivA-

Ausbildungsplätze nicht vollständig durch externe Bewerbende besetzt werden.  

Die bestehenden Lücken werden durch einen strategischen internen Entwicklungsansatz ge-

schlossen werden: Pädagogische Zusatzkräfte (ATE) wurden nach einer gezielten Praxis-

phase systematisch an eine Ausbildung heran- und in die PivA überführt. Damit gelingt die 

Zahl qualifizierter Nachwuchskräfte stabil zu halten und zugleich interne Personalentwicklung 

mit der Ausbildungsstrategie zu verzahnen. Die Wirksamkeit dieser Maßnahme wird für die 

Ausbildungskohorte 2026/27 erwartet. 

Parallel dazu wurde die Zahl der Ausbildungsplätze in der Sozialassistenz erhöht, um frühzei-

tig potenzielle Fachkräfte für eine spätere Tätigkeit oder eine anschließende PivA-Ausbildung 

zu gewinnen. Allerdings zeigt sich auch in dieser Zielgruppe ein rückläufiges Interesse an der 

Ausbildungsform. Hier wird durch die Einführung einer Sprachförderklasse zukünftig eine neue 

Zielgruppe angesprochen, die zwar vom Ausbildungsniveau passend ist, allerdings noch nicht 

über ausreichende Deutschkenntnisse verfügt (s.u.). 

Die Kooperationen mit mehreren Fachschulen wurden im Jahr 2025 weiter ausgebaut. Ziel ist 

es, Kita Frankfurt als ausbildungsstarken und pädagogisch profilierten Träger nachhaltig zu 

positionieren. 
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Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Entwicklung neuer Zugangswege in den Beruf. In 

Kooperation mit einem anderen Kitaträger und der Ludwig- Fresenius- Schule wurde die Kon-

zeption einer sprachgeförderten Ausbildung zur Sozialassistenz entwickelt. Ziel dieses Ansat-

zes ist es, qualifizierten und motivierten Personen mit noch nicht ausreichendem Sprachniveau 

einen strukturierten Zugang zur pädagogischen Ausbildung zu ermöglichen. Damit reagiert 

Kita Frankfurt proaktiv auf die veränderte Bewerbendenstruktur und erweitert nachhaltig das 

Fachkräftepotenzial. 

Darüber hinaus wurden bestehende Veranstaltungsformate zur Auswahl und Bindung von 

Auszubildenden weiterentwickelt. Hierzu zählen unter anderem Fachtage für Berufsprakti-

kant:innen sowie Fachvorträge an Berufsfachschulen durch interne Expert:innen. Ziel dieser 

Maßnahmen ist es, die pädagogische Qualität und konzeptionelle Ausrichtung frühzeitig sicht-

bar zu machen und geeignete Nachwuchskräfte langfristig an den Eigenbetrieb zu binden. 

Auf strategischer Ebene wurde das Auswahlverfahren für pädagogische Zusatzkräfte ohne 

Ausbildung weiterentwickelt. Dieses zielt darauf ab, geeignete Mitarbeitende frühzeitig für eine 

spätere Ausbildung zu identifizieren und systematisch zu entwickeln. Dieser vorausschauende 

Ansatz erfordert zusätzliche Ressourcen im Bereich Rekrutierung Ausbildung, stellt jedoch 

einen nachhaltigen Beitrag zur Fachkräftesicherung dar. 

Der Erfolg der Ausbildungsstrategie basiert wesentlich auf einer qualifizierten und engagierten 

Praxisanleitung in den Einrichtungen. Kita Frankfurt verfügt im Jahr 2025 über einen stabilen 

Pool von rund 304 qualifizierten Praxisanleitungen. 

Zur Kompensation altersbedingter Fluktuation wurden im Berichtsjahr erneut zusätzliche Kol-

leg:innen für diese Aufgabe qualifiziert. Monatlich stattfindende Anleitungskreise für alle akti-

ven Praxisanleitungen sichern den fachlichen Austausch, stärken die Qualität der Begleitung 

und tragen zur Motivation in dieser verantwortungsvollen Zusatzfunktion bei. 

Durch die zentrale Steuerung, die enge Begleitung der Praxisanleitungen sowie frühzeitige 

Interventionen bei gefährdeten Ausbildungsverläufen wird die Qualität der Ausbildung nach-

haltig gesichert und die Übernahmefähigkeit der Absolvent:innen gestärkt. 

Die Fachkraftquote in den Einrichtungen ist im Jahr 2025 insgesamt stabil, aber sowohl in den 

Einrichtungen, als auch in der Zentrale stellt die Krankenquote eine erhebliche Herausforde-

rung für den Betrieb dar. Krankheitsbedingte Ausfälle führen zu zusätzlichen Belastungen der 

Teams und Führungskräfte und erschweren die Sicherstellung eines konstanten Personalein-

satzes und konstanter Effizienz. 

Vor diesem Hintergrund wurde das Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM) im Jahr 

2025 strategisch weiterentwickelt und personell verstärkt. Das BGM-Team besteht aus drei 

qualifizierten Fachkräften und verfolgt einen systematischen Ansatz, der verhaltens- und ver-

hältnispräventive Maßnahmen miteinander verbindet. Ziel ist es, sowohl die individuelle Ge-

sundheitskompetenz der Mitarbeitenden zu stärken als auch gesundheitsförderliche Rahmen-

bedingungen im Betrieb weiter auszubauen. 

Im Handlungsfeld Gesundheitsförderung wurden niedrigschwellige Angebote aus den Berei-

chen Bewegung, Ernährung und mentale Gesundheit umgesetzt. Dazu zählten unter anderem 

Yoga, Rückentraining, Qigong, Progressive Muskelentspannung sowie Workshops zur Zube-

reitung gesunder Snacks. Diese Angebote richteten sich an alle Mitarbeitenden in Einrichtun-

gen und Zentrale und wurden arbeitsortnah innerhalb der Arbeitszeit durchgeführt, um eine 



Anlage 5 / 9 
 

möglichst hohe Zugänglichkeit zu gewährleisten. Gesundheitsimpulse konnten so in 110 Ein-

richtungen gesetzt werden. Zudem wurden 7 Angebote für die Zentrale in der Zeil 5 umgesetzt. 

Ergänzend erschienen mehrere Ausgaben des Newsletters „Gesund mit Kita Frankfurt“, in de-

nen unter anderem die Themen „Bewegung im Hochsommer“ sowie „Mentale Gesundheit - 

viel im Gespräch und doch ein Tabuthema?“ aufgegriffen wurden. Darüber hinaus wurden 

vertiefende Fortbildungen zu Stressregulation, gesunder Ernährung, Gesundheit in den Wech-

seljahren sowie „Älter werden im Beruf“ angeboten. Ergänzt wurde dies durch Fachvorträge 

wie „Ernährung und Wechseljahre“ und „Yoga und mentale Gesundheit“. 

Da Führung einen maßgeblichen Einfluss auf die Gesundheit von Teams hat, wurde der Be-

reich Führungskräftequalifizierung weiter ausgebaut. Die Fortbildung „Selbstfürsorge und ge-

sunde Führung“ wurde 2025 für alle Führungskräfte von Kita Frankfurt durchgeführt. Um der 

Zunahme mentaler Erkrankungen präventiv zu begegnen, wurde die zertifizierte Qualifizierung 

„Mental Health First Aid - Mentalen Belastungen kompetent begegnen“ umgesetzt. Dieses An-

gebot für Führungskräfte soll ebendiese in die Lage versetzen mentale Erkrankungen frühzei-

tig zu erkennen und im Rahmen ihrer Fürsorgepflicht professionell damit umzugehen. Die Er-

kenntnisse aus dem Komplex „Gesunde Führung“ wurden in enger Kooperation mit dem Fach-

team Qualifizierung in die Seminarreihe für Leitungskräfte integriert, um gesundheitsförderli-

che Führungsaspekte nachhaltig in das Führungshandeln bei Kita Frankfurt zu verstetigen. 

Neben den verhaltenspräventiven Maßnahmen wurde im Jahr 2025 auch die Verhältnisprä-

vention weiterentwickelt. Ein Schwerpunkt lag auf der Prävention von Arbeitsunfällen beim 

Gehen und Laufen unter Beteiligung der Sicherheitsbeauftragten. Zudem wurde die Gefähr-

dungsbeurteilung (GBU) für pädagogisches Personal in den Einrichtungen fortgeführt und sys-

tematisch ausgewertet, um strukturelle Belastungsfaktoren frühzeitig zu identifizieren und ge-

eignete organisatorische Maßnahmen abzuleiten. 

Insgesamt verfolgt das Betriebliche Gesundheitsmanagement im Jahr 2025 einen integrierten 

Ansatz aus Wissensvermittlung, Qualifizierung, Führungskräfteentwicklung und struktureller 

Prävention. Angesichts der anhaltenden Krankenquote bleibt die nachhaltige Stabilisierung 

der Mitarbeitendengesundheit ein zentrales strategisches Handlungsfeld des Eigenbetriebes. 

Das BGM leistet hierzu einen wesentlichen Beitrag, indem sowohl individuelle Ressourcen 

gestärkt als auch gesundheitsförderliche Rahmenbedingungen systematisch weiterentwickelt 

werden. 

 

1.3.3. Qualität und Fachlichkeit in den Einrichtungen von Kita Frankfurt* 

2025 wurde der Fokus auf das Thema Gewaltschutz und Stärkung der Rechte und des Wohls 

von Kindern in pädagogischen Einrichtungen gelegt. Um in der gesamten Organisation ein 

geteiltes Verständnis zur Weiterentwicklung aller Einrichtungen als sichere Orte für Kinder ent-

stehen zu lassen, wurden alle Handlungsstrategien zum Schutzkonzept und zur Umsetzung 

der gesetzlichen Forderungen unter aktivem Einbezug der Einrichtungsleitungen entwickelt. 

Handlungsleitend bei der Entwicklung einrichtungsspezifischer Gewaltschutzkonzepte war die 

Frage, welchen Schutz Kinder in den Einrichtungen Kita Frankfurts brauchen, um gut zu lernen 

und zu wachsen. 

Alle Einrichtungen führten bereits 2024 Risiko-Analysen in Bezug auf die Gestaltung alltägli-

cher und struktureller Situationen durch. Diese Fragestellung wurde 2025 weiter bearbeitet 
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und es wurden die räumlichen Bedingungen, die personellen Risikofaktoren und die Kommu-

nikation in den Einrichtungen durchleuchtet und interpretiert. Ziel war Gefährdungsmomente 

und Unterdrückungsmomente im pädagogischen Alltag zu identifizieren, in denen es zu über-

griffigen Verhaltensweisen von Erwachsenen oder einem (unbeabsichtigten) Machtmiss-

brauch gegenüber Kindern oder von Kindern untereinander kommen könnte. Es soll jede Ge-

walt gegen und unter Kindern verhindert werden. 

In Teamprozessen, bei Fachtagen und Konzeptionstagen haben sich die Mitarbeitenden in 

den Einrichtungen mit der Definition von Gewalt auseinandergesetzt, um unterschiedliche For-

men der Gewalt erkennen zu können oder in Verdachtsfällen jederzeit handlungsfähig zu sein. 

Es wurde eine Kinderbefragung durchgeführt und ausgewertet. Es wurden überregional zu-

rückgemeldete Ergebnisse (auch schon 2024) zusammengefasst, aufbereitet und Unterstüt-

zungsbedarfe identifiziert und zum Thema in der Fachstelle Beratung und Entwicklung ge-

macht. Hierdurch wurden neue Beratungskonzepte und unterschiedliche Materialien entwi-

ckelt, die den Einrichtungen für einrichtungsbezogene Reflexionsprozesse zur Verfügung ge-

stellt wurden. 

Das trägerinterne Kinderschutzkonzept wurde um neue Bausteine zum Gewaltschutze erwei-

tert. Eine Vervollständigung und der Abschluss des Themas, in Form eines Konzeptes oder 

einer Handreichung, findet im September 2026 statt. Diese werden langfristig allen Mitarbei-

tende für die sensible Einschätzung von unterschiedlichen Dimensionen von Gewalt, sowie 

der Minimierung von Risiken für Kinder in den Einrichtungen Kita Frankfurts dienen.  

Am pädagogischen Fachtag im Herbst 2025 lag der Fokus erneut auf dem Thema Schutzkon-

zept, Beschwerdeverfahren für Kinder und ihrer Beteiligung an einer Risiko- und Schutzana-

lyse. Hierzu wurden den Einrichtungsleitungen weitere Methoden zur diskriminierungssensib-

len Überprüfung von Beschwerdemöglichkeiten und Wege aus Verhaltensfallen an die Hand 

gegeben und Arbeitsaufträge bis zum nächsten Fachtag gegeben. 

Auch 2025 wurden Eltern über das Thema Risiko- und Schutzanalyse informiert und aktiv ein-

bezogen (Elternabende, Elterninformationen). Teilweise war auch in der Zentrale eine Sensi-

bilisierung der Elternschaft zu spüren. Es kam zu mehr Beschwerden oder Hinweisen zu Ge-

fährdungssituationen bzw. Übergriffen v. S. der Eltern als früher, was als positives Zeichen 

gewertet wird. Jedem Hinweis wurde nachgegangen. 

 

1.4. Personelle, wirtschaftliche und organisatorische Entwicklung* 
 

1.4.1. Digitalisierung und IT-Ausstattung im Betrieb* 

Eine zeitgemäße IT-Ausstattung in allen Einrichtungen von Kita Frankfurt ist erforderlich und 

wurde 2025 weiter vorangetrieben. Die fortschreitende Digitalisierung der Arbeitsprozesse in 

der Organisation machten eine gute Ausstattung mit Hard- und Software auch im pädagogi-

schen Alltag notwendig. Kita Frankfurt hat in den Kinderzentren eine IT- Ausstattung im Be-

reich der Verwaltung und in Bezug auf Medienbildung und inklusive Teilhabeförderung. Dies 

erfolgt im sog. EDU-Sektor.  

 

 



Anlage 5 / 11 
 

In Zahlen für 2025 bedeutet dies:  

- Je ein Notebook für Leitung und stv. Leitung, dazu Mitarbeitenden 

 - Notebooks in den Einrichtungen    713 Notebooks 

Funktionsnotebooks für z.B. Marte Meo 

- Notebooks für die Mitarbeitenden Zentrale   220 Notebooks 

- Multifunktionsgeräte (Drucken/ Kopieren/ Scannen)  266 MFCs 

- AZE Terminals (meist 1 Gerät pro Einrichtung)   147 Terminals 

        _________________________ 

    1.346 Geräte  

Im sog. EDU Sektor hat Kita Frankfurt 2025, 42 Tablets zur inklusiven Sprachförderung im 

Einsatz. Diese werden ausschließlich in Einrichtungen, die am Sprachförderprogramm, das 

vom Land Hessen gefördert wird, teilnehmen, bereitgestellt. 33 Notebooks und 166 PC´s für 

ein medienpädagogisches Angebot befinden sich in den Häusern im Einsatz, dazu gehören 

weiterhin 27 Drucker, aber auch einige Beamer. Durch den Einsatz von beantragten Drittmit-

teln (z.B. Fördermitteln des Landes Hessen im Programm „Starke Teams, starke Kita“) gelang 

es 2025, jeder Einrichtung einen Beamer zur Verfügung zu stellen. Insgesamt betreibt Kita 

Frankfurt 2025 143 Beamergeräte. 

Die IT-Nutzung findet im Bereich der sog. Medienpädagogik mit Kindern, aber auch im Rah-

men der pädagogischen “Vorbereitungszeit“ / mittelbare pädagogische Arbeit, sowie bei der 

automatisierten Arbeitszeiterfassung (AZE) für die Mitarbeitenden in einer Einrichtung statt. 

Darüber hinaus gibt es in 21 Kinderzentren sogenannte Medieninseln, in denen Kindern meh-

rere Computer zur einrichtungsübergreifenden, medienpädagogischen Nutzung zur Verfügung 

stehen. Die Auswahl der Medien und Software im EDU- Bereich erfolgt grundsätzlich lernziel- 

und kompetenzorientiert und berücksichtigt, dass der digitale Medieneinsatz von Kindern in-

teraktiv, kreativ und alltagsintegriert gestaltet wird. Hier werden weitere 144 PCs eingesetzt. 

Parallel zu den festen Medieninseln wurden 2025 den Einrichtungen aus nicht mehr benötigten 

Verwaltungs - PCs, die für die neue Aufgabe modernisiert und ertüchtigt wurden, sog. „Haus-

aufgaben-PCs“ (in Hortbereichen) zur Verfügung gestellt. Alle Geräte verfügen über Windows 

und Office- Programme und einen Zugang zum Internet. 

 
Im EDU Sektor sind damit im Einsatz:    
 
Notebooks für Mediatoren und Kinder      22 Notebooks 
PCs für Hausaufgaben und andere pädagogische Zwecke   310 PCs 
           27 Drucker 
Visualisierung von Medien       143 Beamer 
Tablets zur Sprachförderung        42 Tablets 
        __________________________ 
 
          544 Geräte 
 
Insgesamt umfasst die DV-Ausstattung in Einrichtungen von Kita Frankfurt 2025 1.890 Geräte. 

Ein weiterer Ausbau der Ausstattung in den Einrichtungen ist geplant. 2025 wurden eine Im-

plementierung von einem spezifischen WLAN in den Kinderzentren geplant (und durch Erhalt 

von Drittmitteln bestellt). Das vom städtischen Netz (erforderlich) abgekoppelte WLAN in den 

Einrichtungen dient ausschließlich pädagogischen Zwecken (Sprachapps, BNE-Lernpro-
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gramme etc.), die nur auf Tablets oder Handys genutzt werden können. Die Sicherheitsbe-

stimmungen IT und die Sparmaßnahmen der Stadt verhindern kompaktere Lösungen zur W- 

Lan-Nutzung. Es ergab sich ein Bedarf von insgesamt 680 WLAN- Routern in allen Kinderzen-

tren. Die Geräte wurden 2025 konfiguriert und werden in 2026 in den Einrichtungen betriebs-

bereit installiert.  

Auch in der Zentrale schreitet 2025 die Digitalisierung fort, die Anwendung des EDV-Pro-

gramms zur Verwaltung der Betreuungsplätze/Elternentgelte, die elektronische Bearbeitung 

von Bestellungen und Rechnungen und das EDV-gestützte Einstellungs- und Bewerberma-

nagementverfahren wurden weiterentwickelt. Die Anwendung für die Finanzbuchhaltung für 

die Bearbeitung von Bestellungen und Rechnungen wurde auf die neueste Version gehoben.  

Die in den Vorjahren bereitgestellten Videokonferenzsysteme wurden auch in 2025 genutzt. 

Anwendungen im pädagogischen Arbeitsbereich, z.B. bei Beratungs- und Weiterbildungsfor-

maten der Fachstelle, sind inzwischen üblich.  

Die Möglichkeiten zu mobilem Arbeiten bzw. Arbeiten in Teleheimarbeit wurde durch die Über-

arbeitung der städtischen Dienstvereinbarung 235 in der Stadt geregelt und findet in der Zent-

rale Anwendung. Die flächendeckende Ausstattung mit VPN- Arbeitsplätzen (Virtual Private 

Network) ist für das mobile arbeiten von Mitarbeitenden hilfreich. Der Zugang mit dem Note-

book in das städtische Netz ist Voraussetzung für das mobile Arbeiten. Für alle Mitarbeitenden 

der Zentrale wurde die Möglichkeit zu mobilem Arbeiten und zur Teleheimarbeit gemäß der 

städtischen Dienstvereinbarung damit optional möglich und in Abstimmung mit den Führungs-

kräften umgesetzt. 

In 2025 wurden im Betrieb alle noch vorhandenen Computer gegen mobile Notebooks ausge-

tauscht. Alle Mitarbeitenden können nun mit ihrem Laptop an jedem Desktop arbeiten bzw. 

können sich in allen (Büro)räumen anmelden. Auch Einrichtungsleitungen haben Notebooks 

erhalten, ebenso wurden die Arbeitsplätze der Mitarbeitenden in den Einrichtungen mit Note-

books versehen. Diese Maßnahme war mit der Umstellung aller DV- Arbeitsplätze auf ein 

neues Betriebssystem und eine neue Bürosoftware, insgesamt ein Update für mehr als 1.200 

Arbeitsplätze in der Zentrale und in allen Einrichtungen verbunden. 

Die im Rahmen des Landesprogramms zur Sprachförderung bereits verteilten 40 Tablets in 

Einrichtungen, werden 2026 ausgebaut. Vorher erfolgen MA- Schulungen zur Anwendung der 

päd. Programme, die auf den Tablets im Vorfeld installiert wurden.  

Um die Multimedia- Ausstattung in den Einrichtungen zu verbessern, wurden in 2025 allen 

Einrichtungen jeweils zwei Smartphones zur Verfügung gestellt. Insgesamt sind nun 300 Ge-

räte vorhanden. Diese Anschaffung, sowie die Anschaffung von Mobil- Videoausstattungen 

konnte nur aus externen Fördermitteln finanziert, beschafft und ausgeliefert werden. Admi-

nistriert und abgesichert werden die Geräte über ein eigenes Mobile Device Management 

(MDM) des Eigenbetriebs, das auch für die Tablets und für die WLAN - Router eingesetzt wird. 

Damit ist der Zugriff ausschließlich für autorisierte Mitarbeitende des Eigenbetriebs gewähr-

leitstet. 

Die Anzahl der eingesetzten DV – Geräte im Betrieb Kita Frankfurt hat damit die Marke von 

2.000 Stück überschritten. 
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1.4.2. Social Media und Kommunikation mit Kund:innen und anderen Menschen* 

Seit 2017 ist Kita Frankfurt auf Facebook präsent und veröffentlicht dort mehrmals wöchentlich 

Content. Im Februar 2025 wurde der Social-Media-Auftritt des Eigenbetriebes um Instagram 

ergänzt, um auch jüngere Zielgruppen zu erreichen. In diesem Zusammenhang wurde das 

Themenspektrum noch weiter diversifiziert, so dass sowohl die volle Bandbreite der unter-

schiedlichen Einrichtungen und pädagogischen Schwerpunkte präsentiert wird, als auch per-

sonalgewinnungsrelevante Themen, wie betriebliches Gesundheitsmanagement, Weiterbil-

dungen, Ausbildung und Karrieremöglichkeiten.  

Die Social-Media-Kanäle sind ein sehr wichtiger und fester Bestandteil von Branding, Kommu-

nikation und Marketing des Eigenbetriebes. Facebook und Instagram werden von Kund:innen, 

Mitarbeitenden und zukünftigen Fachkräften genutzt. Die Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit, die 

Bereiche Personalentwicklung und Einstellungen und die Personalwirtschaft liefern die Inhalte 

für die Social-Media-Kanäle- sowohl zu Kommunikationszwecken als auch zur Außendarstel-

lung des Eigenbetriebes und der Personalwerbung. Die Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit er-

stellt Beiträge, Reels und Stories oder bereitet Stellenanzeigen Social-Media-konform auf, 

analysiert und bearbeitet die Kommentare und die Anzahl der Nutzenden und beantwortet 

Fragen. Sie sorgt für einen optimalen Nutzen sowie für ausgewogene Informationen für Inte-

ressierte und für Sicherheit und Ethik. Social-Media-Kanäle sind für den Betrieb ein wichtiger 

Kommunikationsbaustein. Mit beiden Kanälen erreicht der Eigenbetrieb pro Beitrag bis zu +/- 

4.000 Follower ohne finanzierte Werbemaßnahmen. Die unterschiedlichen Zielgruppen (Bür-

ger:innen, potenzielle Bewerbende, Bestandspersonal, Eltern und Familien, Stadtpolitik, an-

dere Träger im Wettbewerb) wollen „ganz nah“ am Geschehen sein, möchten Informationen 

auf dem schnellen Weg konsumieren, mitreden und die eigene Meinung kundtun, interessante 

Einblicke aus dem Alltag der Einrichtungen sehen/lesen und somit digital miterleben. Kita 

Frankfurt spricht Zielgruppen konkret an und bietet ihnen auf Facebook und Instagram digitale 

Plattformen zum Austausch, unter Einhaltung der betriebseigenen Kommunikations-Regeln. 

Kita Frankfurt bietet zusätzlich ein Funktionspostfach, um einzelne Themen im geschützten 

Raum zu bearbeiten. Auch in der Zukunft möchte der Eigenbetrieb auf diese Weise nah an 

den Zielgruppen bleiben, weshalb die Stabsstelle (der BL) Öffentlichkeitsarbeit kontinuierlich 

auch andere Social-Media-Plattformen im Blick behält und die Relevanz für die eigene Außen-

darstellung prüft. Es gab in 2025 die Entscheidung der Betriebsleitung TikTok nicht zu nutzen.  

2025 wurden erneut städtische Fördergelder für die Optimierung der digitalen Barrierefreiheit 

auf der Website kitafrankfurt.de eingesetzt. Die Website des Eigenbetriebes hat einen überaus 

hohen Standard der Barrierefreiheit und ist sehr kundenorientiert aufgestellt. Dabei wurden 

Ladezeiten von Bildern/Grafiken/Dokumenten und deren ALT-Texten zum Ausspielen auf un-

terschiedlicher Hard- und Software minimiert. Diese Optimierung hat direkten Einfluss auf die 

digitale Barrierefreiheit, denn sie erleichtert schnelleres Navigieren auf relevante Inhalte. Die 

minimierten Ladezeiten erhöhen sowohl Benutzerfreundlichkeit als auch Nutzeraufmerksam-

keit und ermutigen, sich ggf. bei Bedarf auch mit alternativen Navigationsmethoden auf der 

Webseite auseinanderzusetzen. Zusätzlich ging es auch um die Erweiterung von relevanten 

Informationen - also der Optimierung von Alternativtexten neu hinzugekommener Bilder/Gra-

fiken/Videos/Links. Ein weiterer Schritt war die Optimierung des Übersetzungsangebotes und 

eine damit verbundene Glossarerstellung. 

Zudem hat die Website 2025 einen Refresh in Bezug auf technische Funktionalitäten und klei-

nere optische Anpassungen erhalten. In diesem Zuge wurden die Call-to-action-Buttons aktu-

alisiert und eine Short-Suche im Pre-Header ermöglicht. Insgesamt wurde die Suchfunktion 
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optimiert, so dass sie jetzt schneller funktioniert. Die Leitziele des Trägers sind jetzt noch deut-

licher und leichter mittels eines „Sliders“ zu erfassen, auch der Header-Bereich ist in neuem 

Format gestaltet. Die aktuellen Nachrichten fallen durch neu gestaltete Teaser-Formate stär-

ker auf und die beiden großen Zielgruppen können durch auf sie ausgerichtete und getrennte 

Bereiche (‚Infos für Eltern‘ vs. ‚Infos für Bewerbende‘) schneller zu den gewünschten Inhalten 

finden. Ergänzt werden die Neuerungen von einer neuen Seitenleiste (Kontakt, Barrierefrei-

heit, Sprachwahl, Cookies) und einem angepassten Footer mit den wichtigsten Fakten für ei-

nen schnelleren Zugriff. All diese Anpassungen sorgen für mehr Nutzerfreundlichkeit und eine 

angenehmere Erfahrung mit dem Besuch der Website. 

Nicht zuletzt wurden 2025 erste mögliche KI-basierte Funktionen geprüft, die auf der Website 

zur Anwendung gebracht werden könnten. Dieser Recherche-Prozess wird in 2026 intensiv 

und gemeinsam mit IT- Fachleuten und dem Datenschutzkoordinator des Eigenbetriebes fort-

geführt. Des Weiteren soll geprüft werden, in welcher Form ein Service-Angebot zur Beant-

wortung von Fragen erweitert werden soll (F.A.Q./Q&A oder ggf. ein datenbankbasierter Chat-

Bot). 

Eine sehr wichtige Entwicklung war 2025 außerdem, dass das neue betriebsinterne Intranet 

für Kita Frankfurt im Herbst 2025 live gegangen ist. Dieses Intranet ist ein modernes und an-

wendungsfreundliches Informationssystem, indem alle Mitarbeitenden wichtige Informationen 

und Standards schnell und einfach nachschlagen können. Darin sind gemeinsam erarbeitete 

Leitlinien, Handreichungen, Publikationen, Formulare, organisatorische Hinweise und Dienst-

anweisungen, sowie aktuelle Nachrichten aus dem Betrieb. Wesentliche Infos zu diversen 

Themen der Arbeit und Aufgaben sind dort schnell und unkompliziert zu finden und leicht ver-

ständlich verfasst.  

 

1.4.3. Platzangebot und Auslastung* 

Der Eigenbetrieb hat in 2025 durchschnittlich 13.019 belegbare Plätze angeboten, die folgen-

dermaßen ausgelastet waren:  

 

 
Insbesondere in Krippen konnten stellenweise nicht alle Plätze belegt werden, da nicht immer 

zeitgerecht personell (Fachkraftquote) besetzt werden konnte und die Nachfrage 2025 insge-

samt nachließ. 

Platzangebote in 2025 (durchschnittliche Zahlen im Gesamtjahr)

Altersgruppen

belegbare 

Plätze Auslastung 

Kinder von 8 Wochen bis 3 Jahre 1.324 81,7%

Kinder von 3 bis 6 Jahre 6.470 94,3%

Kinder von 6 bis 10 bzw. 12 Jahre 5.226 93,8%

inkl. 

SchulB*

Gesamtplätze 13.019

* Schulische Betreuung 
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1.4.4. Bauen und Sanieren* 

Vor dem Hintergrund der Stabilisierung der bestehenden Betreuungsplätzen sowie dem Sa-

nierungsbedarf bei bestehenden Liegenschaften, mussten auch in 2025 umfangreiche Bau- 

und Sanierungsmaßnahmen durchgeführt werden, z. B. Reparatur-, Instandhaltungs- und Sa-

nierungsmaßnahmen sowie Investitionen in das Anlagevermögen.  

Nachstehend werden die wichtigsten Baumaßnahmen aus 2025 kurz beschrieben. Sie dienten 

der Zuverlässigkeit, der Verbesserung der Qualität der pädagogischen Arbeit bzw. des Erhalts 

und der Sicherheit von Liegenschaften.  

Ursprünglich waren sehr viel mehr Sanierungen vorgesehen. Diese mussten aufgrund aufer-

legter massiver Sparmaßnahmen im Wirtschaftsplan 2025 des Eigenbetriebes in die Zukunft 

verschoben werden. Dadurch ist der Sanierungsstau in den Liegenschaften des Eigenbetrie-

bes weiterhin und in Zukunft äußerst hoch und riskant für das Kerngeschäft (s.u.). Auch die 

Verhandlungen zum Haushalt 2026 waren geprägt von Sparmaßnahmen bei Bauen und In-

standhalten, sodass eine baldige Verschiebung von Baumaßnahmen nicht möglich ist. 

Kinderzentrum Am Wiesenrain (KiZ 132) 

Energetische Ertüchtigung (Erneuerung Dach, Fassade, Fenster) 

Das Kinderzentrum Am Wiesenrain befindet sich im Stadtteil Ginnheim. Gebaut Ende der 

1990er Jahre, ein kaum gedämmtes, in Stahlbauweise mit Aluminiumfassade errichtetes Ge-

bäude. Das damals „Aus 2 mach 3“ genannte Programm setzte auf Kosteneinsparungen, die 

für Kinderzentren aufgrund thermischer Probleme und undichter Fenster nicht geeignet waren.  

In mehreren Bauabschnitten wurden in 2025 die Fassade, das Dach und die Fenster erneuert. 

Das ursprüngliche Flachdach wurde ein flaches Satteldach. Das nun aufgesetzte Satteldach 

stellt einerseits dauerhaft die Dichtigkeit sicher, gleichzeitig sorgt eine Dämmschicht für einen 

zeitgemäßen Dämmstandard. Diese reduziert zusätzlich zur Fassadendämmung den Wärme-

bedarf in der Heizperiode und verbessert, zusammen mit der neuen Fassade, den Schutz vor 

Sommerhitze.  

Kinderzentrum Wiesenhüttenstraße (KiZ 12) 

Sanierung und Auslagerung 

Das Kinderzentrum Wiesenhüttenstraße im Stadtteil Bahnhofsviertel wurde seit 1959 nicht sa-

niert. Die technische und bauliche Sanierung des Gebäudes ist lange überfällig, um eine 

Schließung der großen Betreuungseinrichtung zu verhindern.  

Zu nennen sind an erster Stelle fehlende Sicherheitsstandards und brandschutztechnische 

Mängel aber auch energiewirtschaftliche Defizite der Gebäudehülle, das undichte Dach, un-

dichte nicht thermisch getrennte Fenster, verschlissene Bodenbeläge sowie stark veraltete 

Sanitärbereiche. Das Kinderzentrum wurde in der Turnhalle an der Villa Kleyer ausgelagert. 

Die Baumaßnahmen zur Herrichtung der Auslagerungsfläche starteten im Sommer 2025. 

Mit der vorgesehenen Sanierung wird, in Abstimmung mit der städtischen Bedarfsplanung, 

eine zusätzliche Gruppe für Kinder geschaffen. 

Kinderzentrum Griesheimer Stadtweg (KiZ 18) 

Erneuerung der technischen Installationen und Auslagerung 

Das Kinderzentrum Griesheimer Stadtweg befindet sich im Stadtteil Griesheim. Eine Bege-

hung durch den Elektrosachverständigen hat erhebliche Mängel in der gesamten Verkabelung 

des Gebäudes ergeben. Alle Leitungen sowie alle Verteilerkästen müssen erneuert werden. 
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Im Zuge der tieferen Planung hat sich herausgestellt, dass die Installationen für Wasser/Ab-

wasser marode und abgängig sind und ebenfalls erneuert werden müssen. 

Die marode Küche und die sanitären Anlagen des Kinderzentrums wurden 2025 im Zuge der 

Maßnahme Erneuerung der technischen Installationen ebenfalls umgesetzt. Das Kinderzent-

rum befindet sich seit Januar 2025 in der Auslagerung in der Pavillonanlage. 

Die Baumaßnahme ist kurz vor Fertigstellung. Im März 2026 ist der Einzug in das sanierte 

Bestandsgebäude geplant.  

Kinderzentrum Hanauer Landstraße (KiZ 22) 

Teilsanierung zur Sicherstellung des Betriebs und Auslagerung 

Das Kinderzentrum Hanauer Landstraße befindet sich im Stadtteil Ostend. Eine Begehung 

durch den Elektrosachverständigen hatte bereits in den Vorjahren erhebliche Mängel in der 

gesamten Verkabelung des Gebäudes ergeben. Alle Leitungen sowie alle Verteilerkästen 

müssen erneuert werden. Im Zuge der tieferen Planung hat sich herausgestellt, dass die In-

stallationen für Wasser/Abwasser marode und abgängig sind und ebenfalls erneuert werden 

müssen. 

Die marode Küche und die sanitären Anlagen des Kindezentrums werden im Zuge der Maß-

nahme Erneuerung der technischen Installationen ebenfalls umgesetzt. Das Kinderzentrum 

befindet sich seit November 2023 in einem bestehenden Gebäude  in der Auslagerung (die 

Auslagerung erfolgte in dem von der ABG neu errichteten und von Kita Frankfurt gemieteten 

Kinderzentrum Launhardtstraße). 

Die Baumaßnahme im Bestandsbau ist Ende 2024 gestartet. Voraussichtliche Fertigstellung 

ist Juni 2026.  

Kinderzentrum Pfingstbornstraße (KiZ 31) 

Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung  

Für das Kinderzentrum Pfingstbornstraße im Stadtteil Sindlingen besteht seit 1965 ein Miet-

verhältnis mit der ABG Frankfurt Holding GmbH. Aufgrund der Raumkapazitäten sind die Be-

treuungsgruppen um 10 Plätze reduziert.  

Eine Sanierung hat durch den Vermieter seit 1965 nicht stattgefunden. Aufgrund der maroden 

und abgängigen Gebäudesubstanz und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen hat die ABG 

Frankfurt Holding die Entscheidung für einen Ersatzneubau getroffen. 

Das Kinderzentrum ist 2025 ausgelagert worden. Die Abbrucharbeiten am Bestandsgebäude 

sind gestartet. 

Die Deckung des ansteigenden Bedarfs an Betreuungsplätzen in dieser Region, ist an diesem 

Standort, durch die Schaffung von einer Gruppe für Kindergartenkinder mit zusätzlich insge-

samt 21 Plätzen, zukünftig gewährleistet.  

Nach Fertigstellung besteht ein Kinderzentrum mit insgesamt 6 Gruppen (drei Gruppen für 

Kindergartenkinder mit insgesamt 63 Plätzen und drei Gruppen für Hort mit insgesamt 63 Plät-

zen, zusammen 126 Plätze) zur Verfügung. 

Die Mietverträge mit der ABG für die Weiteranmietung eines Neubaus und der Mietvertrag für 

die Auslagerung sind bereits in 2024 zu Ende verhandelt und von den Stadtverordneten be-

schlossen worden. 
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Kinderzentrum In der Römerstadt (KiZ 37) 

Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung 

Das Kinderzentrum in der Römerstadt befindet sich im Stadtteil Heddernheim. 

Das eingeschossige und teilunterkellerte Gebäude aus dem Jahr 1958 entsprach nicht mehr 

den heute geltenden energetischen, brandschutztechnischen und sicherheitstechnischen An-

forderungen. Die Fassade sowie das Dach hatten keine Wärmedämmung. Die Fenster waren 

schadhaft und dringend zu erneuern. Die Elektroverteilung entsprach nicht dem Stand der 

Technik und musste dringend erneuert werden. 

Zur Deckung des sehr dringenden Bedarfs an Betreuungsplätzen ist an diesem Standort die 

zusätzliche Schaffung von zwei Gruppen für Krippenkinder mit insgesamt 24 Plätzen vorgese-

hen. Durch den zurzeit entstehenden Neubau entsteht ein Kinderzentrum mit insgesamt 7 

Gruppen.  

In den neu zu schaffenden Räumlichkeiten können, neben den 24 Plätzen für Kinder unter 3 

Jahren, die bestehenden Gruppen für Kinder über drei Jahren um 13 Plätze und die Gruppen 

für Hortkinder um 10 Plätze erweitert werden. Nach Fertigstellung stehen somit 129 Plätze zur 

Verfügung. 

Der Rohbau für den Neubau war 2025 abgeschlossen. Der Innenausbau ist in Bau. 

Eine Fertigstellung ist für Juni 2026 vorgesehen. 

Kinderzentrum Eckernfördertraße (KiZ 56) 
Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung 
Das Kinderzentrum Eckernförderstraße befindet sich im Stadtteil Eckenheim. Das Gebäude 

wies irreparable Rissbildungen im Mauerwerk auf.  

Darüber hinaus entspricht das Gebäude aus dem Jahr 1959 altersbedingt nicht mehr den 

heute geltenden energetischen, brandschutztechnischen und sicherheitstechnischen Anforde-

rungen. Notwendige und umfassende Maßnahmen im Bereich der elektrotechnischen Anlagen 

sind erforderlich. Alle technischen Installationen und Hausanschlüsse für Wasser waren ma-

rode und abgängig. Die Fenster waren schadhaft, undicht und dringend zu erneuern. Die Fas-

sade sowie das Dach hatten keine Wärmedämmung, zudem war das Dach ebenfalls undicht. 

Die Herrichtung der Auslagerung ist im Dezember 2024 gestartet und wurde durch das Kin-

derzentrum im April 2025 bezogen.  

Der Abbruch des Bestandsbaus ist 2025 erfolgt. Die Rohbauarbeiten haben begonnen. 

Kinderzentrum Gerhart-Hauptmann-Ring (KiZ 70) 
Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung 
Für das Kinderzentrum Gerhart-Hauptmann-Ring 27 besteht seit 1967 ein Mietverhältnis mit 

der ABG Frankfurt Holding GmbH. Das angemietete Gebäude wird ausschließlich als Kinder-

zentrum genutzt und befindet sich in einem desolaten Zustand. Provisorische Reparaturen 

sind nicht mehr möglich. Erhebliche sicherheitsrelevante Mängel sind vorhanden. Eine Sanie-

rung hat durch den Vermieter seit 1960 nicht stattgefunden. Aufgrund der maroden und ab-

gängigen Gebäudesubstanz und Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen hat die ABG Frankfurt 

Holding die Entscheidung für einen erforderlichen Ersatzneubau getroffen.  

Zur Deckung des sehr dringenden Bedarfs an Betreuungsplätzen in diesem Stadtteil ist an 

diesem Standort die Erweiterung des Betreuungsangebotes um 2 Kindergartengruppen mit 42 
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Plätzen auf insgesamt vier Gruppen für Kindergartenkinder mit insgesamt 84 Plätzen und drei 

Gruppen im Hortbereich mit insgesamt 63 Plätzen (zusammen insgesamt 147 Plätze) geplant. 

Der Platzausbau ist mit dem Stadtschulamt als städtischem Bedarfsträger abgestimmt. 

Darüber hinaus sieht die ABG Holding über dem 2-geschossigem Kinderzentrum im Zuge der 

Nachverdichtung einen Wohnungsbau auf weiteren 2 Geschossen vor, um zusätzlichen 

Wohnraum im Stadtteil anbieten zu können. 

Die Mietverträge mit der ABG für die Weiteranmietung eines Neubaus und der Mietvertrag für 

die Auslagerung sind zu Ende verhandelt und von den Stadtverordneten beschlossen.  

Die Fläche für die Auslagerung wurde 2025 zwischenzeitlich mit dem Ortsbeirat abgestimmt. 

Der Gestattungsvertrag mit dem Grünflächenamt für die Auslagerung im Martin-Luther-King-

Park liegt zwischenzeitlich vor. Die Planung der Herrichtung der Auslagerungsfläche befindet 

sich in vollem Gange.  

Kinderzentrum Bernadottestraße (KiZ 74) 
Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung 
Das Kinderzentrum Bernadottestraße befindet sich im Stadtteil Heddernheim. Das einge-

schossige und teilunterkellerte Gebäude aus dem Jahr 1964 befindet sich in einem desolaten 

Zustand. Das Gebäude entspricht nicht mehr den sicherheitstechnischen und brandschutz-

technischen sowie den energetischen Anforderungen.  

Der bautechnische und hygienische Zustand der Einrichtung sowie die bestehenden Gefah-

rensituationen im Gebäude müssen dringend beseitigt werden, da sonst eine Schließung der 

Einrichtung droht. 

Durch einen geplanten Neubau entsteht ein Kinderzentrum mit insgesamt 7 Gruppen. In den 

neu zu schaffenden Räumlichkeiten können, neben den 42 neuen Plätzen für Kinder über drei 

Jahren, die bestehenden Gruppen für Kinder über drei Jahren um 6 Plätze und die bestehen-

den Gruppen für Hortkinder um 9 Plätze erweitert werden. Nach Fertigstellung stehen somit 

147 Plätze zur Verfügung, was einer Erhöhung des Platzangebotes um 57 Plätze entspricht. 

Die Bau- und Finanzierungsvorlage ist 2025 fertiggestellt. Ein Baubeginn ist für Anfang 2026, 

nach Abschluss des Kinderzentrums In der Römerstadt (KiZ 37) vorgesehen, da die Pavillon-

anlage des KiZ 37 für das KiZ 74 weitergenutzt werden wird. 

Kinderzentrum Siesmayerstraße (KiZ 112)  
Sanierung, Anbau, Auslagerung 
Das Kinderzentrum befindet sich im Stadtteil Westend-Süd in Frankfurt am Main. In der Ein-

richtung bestehen zurzeit 3 Kindergartengruppen und 2 Hortgruppen für insgesamt 105 Kinder. 

Das Gebäude des Kinderzentrums wurde 1972 gebaut und ist 52 Jahre alt. 

Der bautechnische und hygienische Zustand der Einrichtung sowie die bestehenden Gefah-

rensituationen im Gebäude und den Außenanlagen müssen beseitigt werden, da sonst eine 

Schließung der Einrichtung droht. Um die Betreuung der 105 Kinder weiter zu gewährleisten, 

ist eine Sanierung des Gebäudes seit langem geplant und unerlässlich. Der Standort des Kin-

derzentrums ist für den Stadtteil von großer Bedeutung. 

Die Nachfrage an Betreuungsplätzen ist am Standort sehr hoch und das Angebot an Betreu-

ungsplätzen für Kinder von 1-6 Jahren ist zu gering, sodass dringend neue Betreuungsplätze 

geschaffen werden müssen  
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Die Ausschreibungen für die Herrichtung der Auslagerungsfläche sind 2025 erfolgt und teil-

weise wurden Zuschläge erteilt. Auslagerungs- und Baubeginn liegen in 2026. 

Kinderzentrum Biedenkopfer Weg (KiZ 104) 
Anbau  
Bei dem Kinderzentrum handelt es sich um ein Gebäude der Serienbauweise „Wurzel-KiZ“. 

Das Gebäude aus dem Baujahr 1972 wurde im Jahre 2019 bereits umfangreich saniert.  

Nach Abstimmung mit dem Stadtschulamt besteht im Stadtteil Rödelheim und im Einzugsge-

biet des Kinderzentrums weiterhin ein hoher Bedarf an Betreuungsplätzen. Mit der vorgese-

henen Erweiterung werden zwei zusätzliche Hort-Gruppen geschaffen. Die Erweiterung um 2 

Hortgruppen ist in diesem Stadtteil - gemäß dem Bedarfsträger - dringend erforderlich. 

Durch Herstellung des Erweiterungsbaus kann die gesamte Einrichtung barrierefrei erschlos-

sen werden. Durch die Schaffung 2 weiterer Hortgruppen stehen nach Abschluss der Sanie-

rung insgesamt 147 Betreuungsplätze zur Verfügung. Der Erweiterungsbau wird mit einer Pho-

tovoltaikanlage ausgestattet. 

Die Baumaßnahme ist im Sommer 2025 gestartet. 

Kinderzentrum Gellertstraße (KiZ 45) 
Sanierung und Auslagerung 
Das Kinderzentrum Gellertstraße (KiZ 045) befindet sich im Stadtteil Nordend. Das alte Ver-

einshaus ist seit der letzten Sanierung 1972 dringend sanierungsbedürftig. Im Zuge der Sa-

nierung der Gesamtanlage, saniert die Vermieterin das Kellergeschoss, die Sanitäranlagen 

und die Elektrotechnischen Anlagen. Da die Bestandsflächen des Kinderzentrums deutlich un-

ter den interpolierten Anforderungen des Raumprogramms liegen, erfolgt in diesem Zuge au-

ßerdem eine Optimierung der Nutzflächen, indem die 2 bestehenden Einliegerwohnungen auf-

gelöst und den Flächen des Kinderzentrums zugeschlagen werden. Aufgrund der denkmalge-

schützten Fassade (Ensemble-Schutz) ist eine weitere Erweiterung der Flächen nicht möglich.  

Die Auslagerung erfolgt in ein bestehendes Provisorium im Park an der Anne-Frank-Straße. 

Die Umbauarbeiten der Pavillonanlage für die Betreuung von Kindergartenkindern sind in 2025 

erfolgt. Im Januar 2026 hat das Kinderzentrum die Pavillonanlage bezogen.  

Kinderzentrum Viktor-Gollancz-Weg (KiZ 88) 
Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung 
Das Kinderzentrum Victor-Gollancz-Weg befindet sich im Stadtteil Eschersheim. Das 1963 

errichtete Hortgebäude entspricht altersbedingt nicht mehr den heute geltenden sicherheits-

technischen, brandschutztechnischen und energetischen Anforderungen. 

Geplant ist ein Ersatzneubau auf dem Grundstück Anne-Frank-Straße 97a. 

Mit dem Neubau wird die Einrichtung um eine Gruppe für Kindergartenkinder erweitert. Die 

Betreuung der Kindergartenkinder auf dem Schulareal wird mit Fertigstellung des Ersatzneu-

baus im Neubaugebäude vorgesehen.  

Die bisher reduzierten Kindergartengruppen um 5 Plätze und die bisher reduzierten Hortgrup-

pen um 8 Plätze können nach dem Neubau wieder entsprechend erweitert werden. 
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Die Bau- und Finanzierungsvorlage wurde in weiten Teilen in 2025 bearbeitet und befindet 

sich kurz vor Fertigstellung. Sobald vorliegend, wird die Maßnahme in den parlamentarischen 

Lauf gebracht.  

Kinderzentrum Seilerstraße (KiZ 81) 
Teilabriss und Ersatzneubau 
Das Kinderzentrum Seilerstraße (KiZ 081) befindet sich im Stadtteil Innenstadt. Das Gebäude 

aus dem Baujahr 1965 entspricht nicht mehr den aktuellen energetischen Anforderungen.  

Die überwiegenden Installationen stammen noch aus dem Jahr 1965 und sind marode. 

Einzelne Instandhaltungsmaßnahmen sind nicht mehr möglich, bzw. nicht mehr sinnvoll.  

Zur Verbesserung des Platzangebotes für Kinder unter 3 Jahren im Stadtteil Innenstadt wird 

das Kinderzentrum Seilerstraße um 1 Gruppe für Kinder unter 3 Jahren (12 Plätze) erweitert. 

Die Maßnahme ist im Rahmen der Gesamtplanung der Stadt Frankfurt am Main für die Um-

setzung des Rechtsanspruchs für Kinder unter 3 Jahren abgestimmt und für die Versorgung 

des Stadtteils erforderlich. 

Eine Machbarkeitsstudie erfolgte in 2025. Auf dieser Grundlage wird die weiterführende Pla-

nung für einen Neubau fortgesetzt werden. 

Kinderzentrum Paul-Schwerin-Straße (KiZ 32) 
Abriss, Ersatzneubau  
Das Kinderzentrum Paul-Schwerin-Straße (KiZ 032) befindet sich im Stadtteil Höchst. Das 

Gebäude aus dem Baujahr 1936 entspricht nicht mehr den aktuellen energetischen Anforde-

rungen.  

Die überwiegenden Installationen stammen noch aus dem Jahr 1965 und sind marode. 

Einzelne Instandhaltungsmaßnahmen sind langfristig nicht mehr möglich.  

Mit Realisierung eines Ersatzneubaus des Kinderzentrums Paul-Schwerin-Straße ist vorgese-

hen das Kinderzentrum Gotenstraße (F-Höchst) in dem Neubau zu berücksichtigen. Es befin-

det sich auf dem Schulgrundstück der Karl-Oppermann-Schule, welches das Amt für Bau und 

Immobilien für die Neubetrachtung des gesamten Schulareals in Zukunft neu organisieren 

wird. 

Eine Machbarkeitsstudie erfolgte in 2025. Auf dieser Grundlage wird die weiterführende Pla-

nung fortgesetzt werden. 

Kinderzentrum Milseburgstraße  
Abriss, Ersatzneubau, Auslagerung 
Das Kinderzentrum Milseburgstraße (KiZ 097) befindet sich im Stadtteil Bergen-Enkheim. Das 

eingeschossige Gebäude wurde 1969 errichtet. Es entspricht altersbedingt nicht mehr den 

heute geltenden energetischen, brandschutztechnischen und sicherheitstechnischen Anforde-

rungen. Die kompletten Installationen für Heizung, Sanitär und Elektro stammen noch aus dem 

Jahr 1969 und sind marode. 

Das Kinderzentrum betreut insgesamt 4 Gruppen mit insgesamt 83 Kindern. Aufgrund der 

räumlichen Situation sind die altersgemischten Gruppen reduziert. Das Kinderzentrum verfügt 

über insgesamt 487 m² und weichen vom Standardraumprogramm ab.  
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Gemäß der städtischen Bedarfsplanung besteht ein Bedarf für eine weitere Gruppe für Kinder 

unter 3 Jahren. Mit dem Neubau können die benötigten Raumgrößen geschaffen und eine 

Erweiterung realisiert werden. 

Eine Machbarkeitsstudie erfolgte in 2025. Auf dieser Grundlage wird die weiterführende Pla-

nung fortgesetzt werden. Der Bildungscampus liegt in der Planung und Umsetzung beim ABI. 

Kinderzentren Krifteler Straße 
Bildungscampus Gallus 
Ersatzneubau 
Die vormals genutzten Liegenschaften in der Krifteler Straße im Stadtteil Gallus befand sich 

im Eigentum des Amts für Bau- und Immobilien. Die dort einst ansässigen Einrichtungen wur-

den bereits in den Vorjahren ausgelagert, da in den stark sanierungsbedürftigen Einrichtungen 

ein Betrieb von Kindertageseinrichtungen nicht mehr aufrechterhalten werden konnte. Die Ein-

richtungen werden im Rahmen der Baumaßnahme Bildungscampus Gallus Ersatzneubauten 

erhalten. Ein zweistufiger Realisierungswettbewerb für Gesamtareal Bildungscampus Gallus 

wurde in 2024 entschieden. Ein VgV-Verfahren für alle Planungsgewerke wurde ebenfalls in 

2024 abgeschlossen. 

In 2025 wurde die Vorplanung in Abstimmung mit den Nutzern vertieft. 

Die Kinderzentren werden nach Beschlussfassung der Bau- und Finanzierungsvorlage im ers-

ten Bauabschnitt hergestellt werden.  

Kinderzentren Nidaforum (KiZ 087 + 147) 
Sanierung der Freianlagen 
Die Kinderzentren Nidaforum befinden sich in einem angemieteten Gebäude der Buchmann 

Immobilien Verwaltungs GmbH im Stadtteil Heddernheim und im Nordwestzentrum. 

Das Kinderzentrum Nidaforum 14 (KiZ 147) wurde in den Jahren 2018 und 2019 durch den 

Eigentümer grundsaniert. Die Außenanlagen wurden bei der Sanierung nicht berücksichtigt. 

Die Sanierung der Außenanlagen sollte im Anschluss durch Kita Frankfurt umgesetzt werden, 

da die Gestaltung des Außenbereichs im vorliegenden Fall vertraglich dem Mieter Kita Frank-

furt obliegt. Die Außenanlagen und Spielgeräte wiesen bereits vor der o.g. Sanierung erhebli-

che Mängel und Abnutzungserscheinungen auf. Das Außengelände befindet sich zu großen 

Teilen auf der Geschossdecke einer Tiefgarage, die in den 1960er Jahren erbaut wurde. 

Mit neuen Baumpflanzungen und dem planerischen Ansatz einer intensiv begrünten Außen-

anlage im Sinne der Nachhaltigkeit, sollen im dicht bebauten Nordwestzentrum wertvolle Grün-

flächen entstehen, die den Kindern erhöhten Sonnenschutz, Kühle, sowie zusätzlichen Sicht-

schutz vor dem öffentlichen Publikumsverkehr bieten. 

Die von Kita Frankfurt gesteuerte Planung der Freianlagensanierung erfolgt auf Grundlage der 

Gebäudedokumentation des Vermieters sowie in enger Abstimmung und Abhängigkeit der 

Bestandserkundung, die der Vermieter durchführt (Lastannahmen, Ausführung und Zustand 

der Abdichtung und Entwässerung der Tiefgaragendecke entsprachen nicht den Angaben der 

Gebäudedokumentation).  

Die Planung des Freigeländes musste in 2025 mehrfach überarbeitet werden, um statische 

Vorgaben sowie Budgetvorgaben einhalten zu können. Eine Bau- und Finanzierungsvorlage 

ist mittlerweile in Bearbeitung und geht 2026 in den Beschluss. 
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2. Lage des Betriebs  

Als bedeutsamste für die Steuerung des Eigenbetriebs relevante, finanzielle Leistungsin-

dikatoren werden der Umsatz sowie der zu finanzierende Jahresfehlbetrag herangezogen. 

Im Jahr 2025 konnten gegenüber 2024 TEUR 1.363 höhere Erträge aus Zuschüssen ge-

neriert werden. Der konsolidierte Wirtschaftsplan 2025 in Höhe von TEUR 202.639 wurde 

mit TEUR 195.922 um TEUR 6.716 unterschritten. Dies ist insgesamt eine zufriedenstel-

lende Entwicklung. 

 

2.1. Vermögenslage 

 

Das Gesamtvermögen von Kita Frankfurt ist 2025 um TEUR 13.630 gestiegen.  

Dies resultiert insbesondere aus den um TEUR 6.723 gestiegenen Forderungen gegenüber 

der Stadt Frankfurt (hier: Stadtkassenkonto).  

Das Anlagevermögen hat sich um TEUR 3.909 erhöht. Die Erhöhung resultiert insbesondere 

aus Anschaffungen im Rahmen der Programme „Starke Teams, starke Kitas“ und „Digitalisie-

rungszuschuss“, die zum Zeitpunkt der Wirtschaftsplanung noch nicht bekannt waren. 

In der gestiegenen aktiven Rechnungsabgrenzung ist eine Einmalzahlung (Baukostenzu-

schuss) an den Vermieter ABG Frankfurt Holding in Höhe von TEUR 1.530 enthalten, welche 

über die Mietzeit der Auslagerungsstätte aufgelöst wird.  

 

Aktivseite

31.12.2025  

TEUR

31.12.2024  

TEUR

Veränderung  

TEUR

Veränderung  

%

Immaterielle Vermögensgegenstände 588 650 -62 -9,5%

Sachanlagen 175.240 171.268 3.972 2,3%

Anlagevermögen 175.827 171.918 3.909 2,3%

Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände 34.818 26.892 7.926 29,5%

Flüssige Mittel 1.235 1.237 -2 -0,2%

Umlaufvermögen 36.053 28.129 7.924 28,2%

Rechnungsabgrenzung 2.707 910 1.797 197,5%

Gesamtvermögen 214.587 200.957 13.630 6,8%
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Die Veränderung im Eigenkapital (TEUR 1.078) ergibt sich zum einen aus dem um 

TEUR 16.247 höheren Jahresfehlbetrag und zum anderen aus der Erhöhung der Kapitalrück-

lage um TEUR 17.325.  

Die Sonderposten für Investitionszuschüsse sind als Ergebnis von Zugängen von 

TEUR 15.737 und Auflösungen in Höhe von TEUR 8.253 um TEUR 7.484 gestiegen. 

Die Erhöhung des lang- und mittelfristigen Fremdkapitals ergibt sich insbesondere aus den 

gestiegenen Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen um TEUR 3.717 so-

wie der Rückstellung für Altersteilzeit Flex um TEUR 566. Gegenläufig haben sich die Darle-

hensverbindlichkeiten inkl. ZVK um TEUR 219 verringert. 

Die Erhöhung des kurzfristigen Fremdkapitals resultiert insbesondere aus den gestiegenen 

Rückstellungen für ausstehende Rechnungen um TEUR 1.746, für die Treue-Sonderprämie 

um TEUR 411, sowie für Urlaub und Überstunden um TEUR 424. Gegenläufig sind die Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um TEUR 1.039, die sonstigen Verbindlichkei-

ten um TEUR 372, sowie die Passiven Rechnungsabgrenzungen um TEUR 676 gesunken.  

Der Rückstellungsspiegel wird im Anhang abgedruckt. 

 

2.2. Finanzlage 

Die Finanzstruktur des Eigenbetriebs Kita Frankfurt ist geordnet. Der Eigenbetrieb verfügt auf-

grund der jährlichen Einlage auf Grundlage des Haushaltsplans der Stadt Frankfurt am Main 

über ausreichende Liquidität, um jederzeit seinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu 

können. Die Stadt Frankfurt am Main ist gemäß § 11 Abs. 6 EigBGes verpflichtet, Verluste 

nach spätestens fünf Jahren auszugleichen. Das Anlagevermögen wird zu 100 % durch Ei-

genkapital, Investitionszuschüsse sowie durch mittel- und langfristige, durchgereichte Bank-

verbindlichkeiten abgedeckt.  

Kita Frankfurt ist an das Cash-Management der Stadt Frankfurt am Main angeschlossen. Im 

Rahmen des zentralen Cash-Managements werden die Guthaben aus Entgelten täglich auf 

das zentrale Bankkonto überführt und zeitnah an die Stadtkasse weitergeleitet. 

Die Finanzmittelbestände sind im Geschäftsjahr 2025 von TEUR 26.143 um TEUR 5.700 auf 

TEUR 31.843 gestiegen. Von der Veränderung der Finanzmittelbestände entfallen per 31. De-

zember 2025 TEUR 5.702 auf Forderungen gegen die Stadtkasse der Stadt Frankfurt am 

Main.  

Der negative Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit beläuft sich auf TEUR -194.371. 

Hauptursache hierfür ist der „Jahresfehlbetrag“ in Höhe von TEUR -195.922. Gegenläufig sind 

die Rückstellungen um TEUR 7.118 gestiegen. Kita Frankfurt nimmt Dienstleistungen von all-

gemeinen wirtschaftlichen Interessen (DAWI) und im Rahmen der Daseinsfürsorge gegenüber 

den Bürger:innen für die Stadt Frankfurt in Form der Erziehung, Betreuung und Bildung von 

über 13.000 Kindern wahr. Der Eigenbetrieb erhält hierfür diverse Zuschüsse. Der negative 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit beträgt TEUR -12.589. Die Auszahlungen entfielen im 

Wesentlichen auf Investitionen in das Sachanlagevermögen. Der Cashflow aus der Finanzie-

rungstätigkeit beläuft sich auf TEUR 212.660 und setzt sich im Wesentlichen aus den Einlagen 

der Stadt Frankfurt am Main in Höhe von TEUR 197.000 sowie Investitionszuschüssen in Höhe 
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von TEUR 11.506 von der Stadt Frankfurt am Main und TEUR 4.231 seitens des Landes zu-

sammen. 

 

2.3. Ertragslage 

 

 

2.3.1 Umsatzerlöse und Gesamtleistung  

Die Gesamtleistung hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 2.285 (3,0%) auf TEUR 78.428 

erhöht. Die Umsatzerlöse sind um TEUR 1.555 (2,3%) auf TEUR 69.171 gestiegen. Die sons-

tigen betrieblichen Erträge sind um TEUR 730 (8,6%) auf TEUR 9.257 gestiegen. 

In den Umsatzerlösen sind TEUR 5.601 Entgelte für die Betreuung von Krippen- und Schul-

kindern enthalten, welche um TEUR 207 (-3,6%) gegenüber dem Vorjahr gesunken sind. Die 

gesunkenen Betreuungsentgelte resultieren im Wesentlichen aus einem Rückgang der Kin-

derzahlen und der Platzbelegung auch aufgrund der Schließung von 2 angemieteten Kinder-

zentren zum 31.07.2024 sowie zum 31.07.2025. Demgegenüber sind die Entgelte für die Ver-

pflegung von Krippen-, Kindergarten- und Schulkindern um TEUR 413 (4,5%) auf TEUR 9.640 

gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Grund dafür ist insbesondere die Preiserhöhung des Ca-

terers zum 01.03.2025 sowie gestiegene Nahrungsmittelkosten und die damit verbundene Er-

höhung der Verpflegungspauschale sowie die Einführung eines Frühstücks gegen Elternent-

gelt in einigen Einrichtungen. 

Die Zuschüsse aus Fördermaßnahmen des Landes sind um TEUR 1.570 (3,9%) auf insge-

samt TEUR 41.618 gestiegen. Dies resultiert im Wesentlichen aus dem nicht planbaren neuen 

Landesprogramm Starke Teams – Starke Kitas in Höhe von TEUR 1.875. Gegenläufig zeigen 

sich auch hier leichte Rückgänge von Kinderzahlen, die sich auf die Pauschalen aus dem 

Kinderförderungsgesetz (KiföG) auswirken (TEUR -243). 

Die Zuschüsse der Stadt Frankfurt für Kinder mit Inklusionsbedarf sind um TEUR 143 (1,2 %) 

auf TEUR 11.547 gesunken. Grund dafür ist eine geringere Anzahl von Kindern mit Behinde-

rung sowie geringere bewilligte Fachkraftstunden, gleichzeitig Erhöhung der Pauschalen zum 

01.01.2025 um EUR 47 auf EUR 1.497 je bewilligter Fachkraftstunde pro Jahr gem. der 6. 

Zusatzvereinbarung zur „Vereinbarung zur Integration von Kindern mit Behinderung vom voll-

endeten 1. Lebensjahr bis Schuleintritt in Tageseinrichtungen für Kinder“.  

Ertragslage
31.12.2025 

TEUR

31.12.2024 

TEUR

Veränderung 

TEUR

Veränderung 

%

Umsatzerlöse 69.171 67.616 1.555 2,3 %

sonstige betriebliche Erträge 9.257 8.527 730 8,6 %

Gesamtleistung 78.428 76.143 2.285 3,0 %

Materialaufwand -73.530 -62.974 -10.556 -16,8 %

Personalaufwand -184.949 -179.357 -5.591 -3,1 %

Abschreibungen -9.115 -7.887 -1.227 -15,6 %

sonstige betriebliche Aufwendungen -6.693 -5.813 -880 -15,1 %

Betriebsergebnis -195.859 -179.889 -15.969 -8,9 %

Finanzergebnis -59 217 -276 -127,0 %

Ergebnis nach Steuern -195.917 -179.672 -16.245 -9,0 %

sonstige Steuern -5 -3 -2 -48,8 %

Jahresüberschuss/-fehlbetrag -195.922 -179.675 -16.247 -9,0 %
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Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um TEUR 730 (8,6%) auf insgesamt TEUR 9.257 

gestiegen. Darin sind insbesondere die Auflösung von Sonderposten (TEUR 8.253), die Auf-

lösung von Rückstellungen (TEUR 44), periodenfremde Erträge (TEUR 340), Erträge aus 

Energie- und Nebenkostenabrechnungen des Vorjahres (TEUR 453) sowie Spenden und Stif-

tungen (TEUR 134) enthalten.  

 

2.3.2 Materialaufwand 

Der Materialaufwand beträgt in 2025 TEUR 73.530 und ist damit um TEUR 10.556 (16,8%) 

höher als im Vorjahr.  

Die gestiegenen Miet- und Raumkosten (TEUR +889) betreffen mit TEUR 372 höhere Reini-

gungskosten, mit TEUR 363 gestiegene Mietaufwendungen (insbesondere nach Abriss- und 

Neubau durch Vermieter) sowie mit TEUR 134 Mehraufwand für kleinere Ausstattungen. 

Die höheren Instandhaltungsaufwendungen (TEUR +6.245) ergeben sich insbesondere aus 

umgesetzten Sanierungsmaßnahmen inkl. Abrisskosten (TEUR +4.147) sowie der Kosten für 

Prüfungen, Reparaturen und Instandhaltungen von technischen Anlagen und Betriebsmitteln 

(TEUR +2.112).  

Die Verpflegungsaufwendungen sind gegenüber dem Vorjahr um TEUR 286 gestiegen, da es 

eine Erhöhung des Portionspreises durch den Caterer zum 01.03.2025 gab (s.o).  

Der gestiegene Betreuungsaufwand in den Kinderzentren (TEUR +3.049) ergibt sich insbe-

sondere aus dem vermehrten Einsatz von Zeitarbeitskräften in den Kinderzentren als Ersatz 

für fehlendes langzeiterkranktes Fachpersonal um TEUR 2.888. Ein Ausgleich findet bei den 

Personalkosten statt. 

Die aktuelle Entwicklung im Energiebereich spiegelt sich in den sinkenden Energiekosten 

(TEUR -19) wider. Die Abschlagszahlungen für Strom und Gas wurden reduziert bei gleichzei-

tigen Nachzahlungen aus den Vorjahresabrechnungen.  

Die höheren übrigen Materialaufwendungen (TEUR +101) sind insbesondere mit dem Anstieg 

von Fremdleistungen wie Honorarverträgen begründet.  

 

2.3.3 Personalaufwand 

Der Personalaufwand ist in 2025 gegenüber dem Vorjahr um TEUR 5.591 angestiegen, liegt 

jedoch innerhalb des Planansatzes.  

Insbesondere führten die Tariferhöhung zum 1. April 2025 um 3,0% für Beschäftigte im TVöD 

Allgemein, die Anpassung der Besoldung und Versorgung für Beamte zum 1. Januar 2025 um 

4,8% und zum 1. Dezember 2025 um 5,5%, sowie eine insgesamt gestiegene Anzahl von 

weiteren Vollbeschäftigten im Jahresdurchschnitt zur Erhöhung des Personalaufwands. 

Die Zuführung zur Pensionsrückstellung in 2025 hat sich gegenüber dem Vorjahr um 

TEUR 3.568 reduziert und die Zuführung zu den Altersteilzeitrückstellungen um TEUR 585 

erhöht. Des Weiteren ist die Zuführung der Urlaubs- und Überstundenrückstellung gegenüber 

dem Vorjahr um TEUR 351 gestiegen. 
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Kosten für Arbeitnehmerüberlassungen finden sich im Materialaufwand (s.o) in Höhe von 

TEUR 6.313. Die Kosten wurden durch den Einsatz von Zeitarbeitskräften verursacht, welche 

die Personalengpässe aufgrund einer hohen Langzeiterkrankungsquote ausgeglichen haben. 

 

 

Im Jahr 2025 waren bei Kita Frankfurt durchschnittliche 3.357 Mitarbeitende beschäftigt (nicht 

enthalten sind dabei Honorar- und Zeitarbeitskräfte). Entgegen der Angaben im Anhang (ge-

mäß gesetzlicher Vorgaben) sind hierin auch Mitarbeitende in der Altersteilzeitphase, Eltern-

zeit, Beurlaubte und sonstige Mitarbeitende sowie Praktikanten und Auszubildende eingerech-

net. Die Anzahl der Beschäftigten einschließlich Altersteilzeit Arbeitsphase und Beamte hat 

sich im Vorjahresvergleich um 25 Mitarbeitende erhöht. Die Teilzeitquote im Betrieb ist um 

1,10%-Punkte auf 59,14% angestiegen. 

Weitere 145 Personen und 16 Spanische Fachkräfte waren 2025 in Kinderzentren, sowie 5 

Personen in der Zentrale, in Arbeitnehmerüberlassung tätig. In den Schulischen Betreuungen 

waren 51 und im Kita Bildungsnetz 18 Honorarkräfte unter Vertrag. 

Diese personellen, fachspezifischen oder unterstützenden Hilfen, die sich nicht im Angestell-

tenverhältnis befinden, bilden sich kostentechnisch nicht in den Personalkosten ab, sondern 

finden sich im Materialaufwand. 

2.3.4 Abschreibungen  

Die Erhöhung der Abschreibung um TEUR 1.227 auf TEUR 9.115 resultiert insbesondere aus 

dem Ankauf der Pavillonanlage für die Auslagerung des ehemaligen Kinderzentrums Krifteler 

Straße (KiZ 47), diversen Außenanlagen sowie diverse Neuanschaffungen im Rahmen des 

Landesprogramms Starke Teams – starke Kitas. 

 

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

Beschäftigte* 245,8 860,3 197,0 1464,3 2767,3 244,3 836,3 197,5 1506,0 2784,0

Beamte 3,5 5,8 0,3 5,8 15,3 4,3 3,8 0,0 6,3 14,3

ATZ- Arbeitsphase 1,5 7,5 0,5 8,3 16,3 1,0 8,3 1,0 15,3 25,5

Langzeitkranke 4,3 27,3 5,3 42,0 78,8 5,5 26,3 3,8 44,5 80,0

Mutterschutz 0,0 11,8 0,0 7,8 19,5 0,0 11,8 0,0 8,3 20,0

Zwischensumme 255,0 912,5 203,0 1528,0 2897,0 255,0 886,3 202,3 1580,3 2923,8

ATZ-Freizeit 1,0 11,8 1,0 6,8 20,5 1,0 11,5 0,0 6,5 19,0

Elternzeit 2,8 68,3 0,5 50,5 122,0 3,5 70,8 1,0 53,0 128,3

Beurlaubte 1,0 23,0 0,5 24,5 49,0 0,5 20,0 0,0 20,3 40,8

Sonstige ohne 

Bezüge 0,8 15,8 0,0 23,5 40,0 1,8 14,0 0,5 23,8 40,0

Praktikanten und 

Auszubildende 43,0 123,5 9,8 35,5 211,8 47,0 116,0 7,5 34,8 205,3

F
T

E

Vollzeitäquivalente 

mit Bezüge* 262,6 262,6 915,2 994,4 2299,3 258,9 880,7 131,4 1038,4 2309,3

*ohne Betriebsleitung

Jahresdurchschnitt 2025

Vollzeit Teilzeit
Gesamt

K
ö

p
fe

Personalbestand TeilzeitVollzeit
Gesamt

Jahresdurchschnitt 2024
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2.3.5 Sonstige betriebliche Aufwendungen  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind um TEUR 880 auf TEUR 6.693 gestiegen. 

Darin sind Verwaltungskosten in Höhe von TEUR 4.511 (Vj: TEUR 4.099) wie Versicherungen, 

Telefon und Internetgebühren, Qualifizierungsaufwand, Rechts- und Beratungskosten sowie 

Werbungskosten enthalten. Des Weiteren sind Betriebskosten in Höhe von TEUR 895 (Vj: 

TEUR 673) sowie periodenfremde Aufwendungen in Höhe von TEUR 1.288 (Vj: TEUR 1.041) 

enthalten. Die periodenfremden Aufwendungen betreffen Rechnungen mit Leistungszeitraum 

vor dem 1. Januar 2025 und Rechnungseingang nach Periodenschluss (TEUR 476), Korrek-

turen von Integrationsanträgen des Vorjahres (TEUR 343), Anlagenabgänge (TEUR 176) so-

wie Forderungsverluste (TEUR 254). 

Grund für die gestiegenen sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind insbesondere höhere 

Versicherungsbeiträge zur Eigenunfallversicherung (TEUR +97), Telefon- und Internetgebüh-

ren (TEUR +147), Qualifizierungsaufwand (TEUR +130), Lizenzgebühren (TEUR +193) sowie 

Wertberichtigungen auf Forderungen (TEUR +138).  

2.3.6 Finanzergebnis  

Das Finanzergebnis liegt zum 31. Dezember 2025 bei TEUR -59 und somit TEUR 276 unter 

dem Vorjahreswert. Dies resultiert im Wesentlichen aus den gestiegenen Zinsaufwendungen 

für langfristige Personalkostenrückstellungen in Höhe von TEUR 643 (Vj: TEUR 456). Des 

Weiteren sind die Guthabenzinsen auf der Stadtkasse auf TEUR 611 gesunken 

(Vj: TEUR 704).  

 

3. Risiken und Chancen der zukünftigen Entwicklung 

 

3.1.1. Risiken und Chancen beim satzungsgemäßen Auftrag und bezüglich des päda-

gogischen Personals von Kita Frankfurt 

Risiken: 

In 2025 mussten erneut „Verdachtsfälle institutionell bedingter Kindeswohlgefährdungen“ ge-

prüft werden. Teilweise kamen Verdachtsfälle oder Beobachtungen von sensibilisierten Eltern, 

teilweise auch aus den Teams. Im aktuellen Fachdiskurs wird das Thema im Zusammenhang 

mit Überlastung als ein begünstigender Faktor für Grenzverletzungen gegenüber Kindern ge-

wertet. Kita Frankfurt orientiert Mitarbeitende in den Einrichtungen konstruktiv über die Fach-

stelle, sodass grenzüberschreitendes Verhalten gegenüber Kindern bei Kita Frankfurt nicht 

geduldet wird. Kita Frankfurt entwickelte bereits 2022 präventive Maßnahmen, um den Schutz-

auftrag in Bezug auf Gefährdungen und Übergriffe durch Mitarbeitende zu stärken. So wurde 

die Entwicklung eines Verhaltenskodexes, in dem Regeln für einen grenzachtenden, respekt-

vollen Umgang der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden, Kindern und Eltern gegenüber 

festgelegt werden, in die Jahreszielplanung des Eigenbetriebs aufgenommen und 2025 fort-

gesetzt verfolgt werden. Des Weiteren werden die Meldeverfahren in unterschiedlichen päda-

gogischen Austauschformaten thematisiert und Schulungsangebote zu Schutzkonzepten in 

Kinderzentren in Frankfurt ausgebaut. 

Auch 2025 wurde am Schutzkonzept (und der Intensivierung des Themas Kinderrechte und 

Kinderbeteiligung) in allen Einrichtungen aktiv und beteiligungsorientiert weitergearbeitet. 
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Die Bildung einer „Erziehungspartnerschaft“ zwischen pädagogischem Fachpersonal und Sor-

geberechtigten verändert sich. Es werden teilweise sehr hohe Erwartungen an den zuerbrin-

genden Anteil der Erziehungspartnerschaft einer pädagogischen Institution gestellt.  Mitarbei-

tende der pädagogischen Einrichtungen erfahren hier hohen Druck, veränderte Kooperations- 

und Kommunikationsbereitschaft und weniger Unterstützung der Eltern in pädagogischen 

Problemlagen bei Kindern. Hieraus erwächst das Risiko der Demotivation von päd. Fachkräf-

ten und implizit das Risiko, der Abkehr aus dem Arbeitsfeld der Pädagogik. 

Auch in 2025 ist die Anzahl der Kindern mit besonderem Unterstützungsbedarf und herausfor-

derndem Verhalten angestiegen. Insbesondere die Anzahl der Kinder mit der Diagnose einer 

Autismusspektrumsstörung hat in 2025 bei Kita Frankfurt zugenommen. 

Ein Risiko bildet der weitere zeitliche Auseinanderfall des Erkennens höherer Förderbedarfe 

bei Kindern (Inklusion und Teilhabe) in den Einrichtungen mit den entsprechenden Maßnah-

menbewilligungen durch die Sozialämter.   

Häufig werden die Beteiligten erst nach Aufnahme in die Kita darauf aufmerksam gemacht, 

dass besondere Unterstützungs- und Förderbedarfe bestehen könnten. Leider erfolgen die 

entsprechenden Förderzusagen durch das Sozialamt (für zusätzliches Personal zur Teilhabe) 

erst nach vielen Monate später, was zu zusätzlichen personellen Engpässen und systemati-

schen Überforderungen der Teams führt.  

Einige Einrichtungen des Eigenbetriebes finden besonders schwer neues Personal. Es han-

delt sich häufig um Einrichtungen am Stadtrand, die schwieriger zu erreichen sind. In diesen 

Einrichtungen besteht auch zukünftig die Gefahr einer knappen Fachkraftquote. Die Themen 

demographischer Wandel, stark gesteigertes Interesse an Teilzeitarbeit, Konkurrenzen im Ar-

beitsmarkt in der Stadt Frankfurt (mit stark insbesondere in der Schulbetreuung steigenden 

Betreuungsplätzen) werden Kita Frankfurt weiter fordern. 

Die Sparmaßnahmen bezogen auf Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten führen zuneh-

mend dazu, dass Häusern und Räume in denen sich Einrichtungen vom städt. Träger, nicht 

mehr dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. Hieraus entstehen höhere Betriebskos-

ten, weniger Flexibilität Räume für eine breitetes pädagogisches Angebot zu nutzen und ver-

schlechterte Anpassungsmöglichkeiten an sich verändernde Betreuungsformen. 

 

Chancen:  

Ein neues und mit den beteiligten Ämtern gut abgestimmtes Verfahren zur Prüfung von insti-

tutioneller Kindeswohlgefährdung hilft Kita Frankfurt mit derlei Verdachtsfällen und bei Her-

ausnahme der Kinder souverän und professionell umzugehen. Auch die enge Abstimmung mit 

dem Dezernat, dem Stadtschulamt und intern (Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation in die 

Einrichtungen) führen dazu, dass sich alle Beteiligten um die Aufklärung kümmern können. Mit 

den Ergebnissen wird transparent umgegangen. Einrichtungen erhalten zu dem Thema viel-

fältige Unterstützungsangebote durch die Fachstelle. 

Fortbildungsangebote und Trainingseinheiten, die in Einrichtungen (auf Nachfrage) angeboten 

werden, sowie Angebote des Gesundheitsmanagements können in Zukunft weiterhin eine 

sehr große Rolle spielen. Kreativität, gute Netzwerke und die nötigen Personal- und Finanz-

ressourcen sind erforderlich um Mitarbeitende optimal zu unterstützen. 
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Intensive Elterninformationen und eine intensive Elternkommunikation (in Einzelgesprächen 

oder Elternveranstaltungen, sowie verschriftlicht), die über die Aufgaben von Kinderbetreu-

ungseinrichtungen aufklären und die Notwendigkeit einer konstruktiven Zusammenarbeit zwi-

schen Personensorgeberechtigten und einer Einrichtung deutlich machen, sollen dabei helfen 

die Elternrolle zu stärken. Für ein gelungenes Miteinander im Sinne der Betreuung und Bildung 

der Kinder, ist eine  transparente Abgrenzung der Aufgaben einer Einrichtung, ihrer Mitarbei-

tenden und den Personensorgeberechtigten ein wesentlicher Erfolgsfaktor. Dieses Thema 

wurde in den Zielplanungen aufgenommen und wird 2026 umgesetzt. 

Es ist geplant die Zusammenarbeit mit besonders gut aufgestellten Zeitarbeitsunterneh-

men/Personaldienstleistern zu intensivieren. Seit 2025 ist der Fachbereich Personalentwick-

lung dafür verantwortlich und hat den Auftrag den Eigenbetrieb zum Prämiumkunden bei er-

folgreichen Unternehmen zu entwickeln. Es sollen weiterhin zeitnah und passgenau Zeitar-

beitskräfte (vorwiegend in Einrichtungen) einsetzt werden, wenn Fachkraftstellen durch Lang-

zeiterkrankung oder problematische Besetzungsverfahren unbesetzt sind. Die Initiierung und 

Begleitung dieses Ziels liegt bei der Betriebsleitung.  

2025 wurde ein wesentliches Projekt für die Aufwertung des Bereichs Hauswirtschaft und Kü-

che in den Einrichtungen umgesetzt und weiterverfolgt. Mitarbeitende der Hauswirtschaft und 

Köchinnen / Köche wurden stärker in die Kommunikation, Organisation und konzeptionelle 

Entwicklung der Kinderzentren eingebunden. 2025 wurde ein neues und gezieltes Recruiting 

und Einstellungsverfahren für Hauswirtschaftskräfte eingeführt, es wird 2026 bereits umge-

setzt. Außerdem werden ab Januar 2026 berufsbegleitende Kurse für Hauswirtschaftskräfte 

angeboten, die sie auf eine IHK-Prüfung zum Abschluss einer Hauswirtschaftsausbildung vor-

bereiten. Damit ist Kita Frankfurt ein Arbeitgeber, der in die Hauswirtschaftskräfte investiert, 

die Qualität in diesem Arbeitsfeld verbessert und die Fachkompetenz in einem wichtigen Ar-

beitsfeld und in den Einrichtungsteams deutlich verbessert. 

Die interne Fachstelle Beratung und Entwicklung soll auch in Zukunft die Mitarbeitenden und 

Teams in den Einrichtungen mit Arbeitsmaterialien sowie vielfältigen Anregungen, die gerade 

in Zeiten großer Herausforderungen oder Personalmangel sehr hilfreich sind, unterstützen. 

Dadurch soll nicht nur die Qualität der Arbeit mit Kindern und Eltern weiterhin auf hohem Ni-

veau gehalten werden. Auch die Zufriedenheit der Fachkräfte in den Einrichtungen wird somit 

erhalten. Die Fachstelle Beratung und Entwicklung bereitete 2025 ein Konzept und Schulun-

gen für die Anwendungen von digitalen pädagogischen Medien für Fachkräfte vor. In der Fach-

stelle wird 2026 eine neue Stelle einer Fachberatung für Medienpädagogik geschaffen. Dabei 

geht es nicht nur um die Anwendung von Medien (insbesondere zur Sprachbildung und BNE) 

in Kinderzentren, sondern auch um die Sensibilisierung von Kindern gerade im Socialmedia-

bereich keine Risiken einzugehen und eine vorsichtige bis kritische Haltung zu entwickeln. 

 

3.2. Finanzen 

3.2.1 Tarifsteigerungen und Zulagen für Mitarbeitende 

Risiko: 

2025 wurde vom Magistrat zunächst beschlossen, dass es 200 Euro Zulage für alle Mitarbei-

tenden in Kitas geben. Erste Berechnungen kommen auf Kosten von 7,8 Mio. Euro im Jahr 
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2026. Dieser Betrag konnte nur teilweise in den bereits beschlossenen Haushalt des Eigen-

betriebes aufgenommen werden.  

Weiterhin ist es geplant eine Zulage für alle städtischen Mitarbeitenden ab 2026 zu bezahlen 

(bis Tarifgruppe E9c / S13). Es ist noch zu definieren, wie diese beiden städtischen Zulagen 

miteinander verrechnet werden. Infolge kann  das finanzielle Risiko für den Eigenbetrieb be-

ziffert werden. Diese Kosten sind im beschlossenen Wirtschaftsplan 2026 nicht erfasst. 

Die Planungen im Haushalt für Tarifsteigerungen liegen per Vorgabe der Kämmerei regelmä-

ßig bei 2,4%. Auch im Jahr 2026 ist mit einem höheren Abschluss zu rechnen, was erhöhte 

Personalkosten in den Folgejahren nach sich ziehen wird.  

Chancen: 

Die Attraktivität des Berufs Erzieher:in oder Sozialpädagog:in wächst durch die Tarifab-

schlüsse im TVÖD (S&E) und durch Zulagen spürbar. Dies ist ein wichtiger Baustein, um den 

gravierenden Fachkräftebedarf zu entsprechen. Inzwischen hat sich das Gehalt von Erzie-

her:innen deutlich verbessert, sodass es zunehmend auch bei der Werbung verwendet werden 

kann. Das Gehalt soll bei der Anwerbung von Menschen, die für eine Ausbildung in Betracht 

kommen, zukünftig stärker genutzt werden. 

Auch die Zulagen fördern mit Sicherheit, dass Fachkräfte nach Frankfurt kommen oder in 

Frankfurt bleiben und arbeiten wollen. 

 

3.3. Gebäude  

3.3.1 Sanierung von Gebäuden  

Risiko: 

Eine Vielzahl der Gebäude im Sondervermögen des Eigenbetriebes Kita Frankfurt sind aus 

den 50ziger, 60ziger bis 80ziger Jahren. Die Gebäudesubstanzen und die Elektrotechnik sind 

aufgrund der intensiven Nutzung und der schlechten Instandhaltung in den letzten Jahrzehn-

ten teilweise oder gesamt in schlechtem Zustand. Auch wenn Kita Frankfurt in den letzten 12 

Jahren und in 2025 enorme Anstrengungen unternommen hat Gebäude elektrotechnisch In-

stand zu setzen, zu sanieren, zu erweitern, abzureißen und neu zu bauen, sind über viele 

Jahre hin weitere Maßnahmen zur Erhaltung der Gebäudesubstanz dringend notwendig. 

Wie bereits in den letzten Jahren bestehen in vielen alten Gebäuden noch alte Elektroanlagen, 

die zur dringenden Sanierung anstehen. Sanierungsmaßnahmen der Elektro- und Heizungs-

technik sind im laufenden Betrieb nicht möglich. Eine jeweilige Auslagerung ist unumgänglich. 

Auslagerungsstandorte in Frankfurt zu finden und deren Nutzung und Baugenehmigung für 

Containeranlagen zu bekommen, ist äußerst schwierig. Es gibt kaum noch freie Flächen, 

Grünflächen sind noch schützenswerter geworden, leerstehende Gebäude, die für Kinderbe-

treuung geeignet sind, sind kaum zu finden. Baumaßnahmen verzögern sich weiterhin, weil 

die Auslagerungen der Einrichtungen nicht möglich sind, aber vor allem weil Mehrkosten und 

Einsparzwang eine Umsetzung zusätzlich erschweren. 
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Darüber hinaus bestehen beim Brandschutz, im Sanitärbereich (hygienische Standards) und 

in der Energieeffizienz sowie bei der Barrierefreiheit weiterhin große Handlungsbedarfe. Auf-

grund der langen heißen Temperaturperioden entstehen in den Kinderzentren innen und au-

ßen Temperaturen, die für Kinder und Mitarbeiter die Grenzen der Zulässigkeit erreichen (Ar-

beitsstättenrichtlinien) und nicht mehr vertretbar sind. Durch intensive Sonneneinstrahlung und 

heiße Temperaturen, durch die schlechte Dämmung und die Bauweise der alten Gebäude 

(Flachdach), zu wenig Schatten in den Außenbereichen, keine Lüftungs- oder Klimaanlagen, 

besteht auch hier zunehmender Handlungsbedarf im Arbeits- und Gesundheitsschutz, bei den 

Themen Fassaden- und Dachbegrünung, Beschattung, Isolierung und Nachhaltigkeit.  

Die Schwierigkeiten bei Kostenkalkulation und Finanzierung sind nach wie vor gegeben (s.o.). 

Mit den nicht beeinflussbaren globalen Umständen der letzten Jahre hat sich am Markt, neben 

faktischem Fachkräftemangel am Bau und zugleich Materialbeschaffungsproblemen, eine 

Kostensteigerung und die Verzögerungen von Baumaßnahmen in immensem Ausmaß erge-

ben. Die damit verbundenen Verzögerungen im Bauen, aber auch entstehenden Mehrkosten-

bedarfe und/oder Finanzmittelbedarfe verzögern die Projekte (da Mehrbedarfe neue Be-

schlüsse der Stadtverordnetenversammlung erfordern und mehr Mittel bedürfen), was wiede-

rum mit einem erneuten Mehrbedarf an anderer Stelle verbunden sein kann. In Abstimmung 

mit dem Revisionsamt wird derzeit in den Kostendeckblättern mit 7% Kostensteigerung und 

zusätzlichem 4%igem Risikozuschlag (pro Jahr) kalkuliert, was häufig nicht mehr ausreicht. 

Leider war es in den Haushalten 2025 und 2026 nicht möglich alle notwendigen Baumaßnah-

men im Wirtschaftsplan (Investiver Haushalt und konsumtiver Haushalt) einzubringen. Durch 

massive Sparvorgaben werden sich wichtige Baumaßnahmen weiter verzögern, wodurch Um-

setzungs- und Kostendruck in der Zukunft deutlich steigen. Sparmaßnahmen bergen das sehr 

reale Risiko, dass Einrichtungen geschlossen werden müssen, weil ihre notwendige Sanierung 

und Sicherheitsmaßnahmen nicht umgesetzt werden und die Sicherheit nicht mehr gewähr-

leistet werden kann. Sie führen auch zu Qualitätsverlust in der wichtigen pädagogischen Ar-

beit, sowie zu abnehmender Eltern- und Mitarbeitendenzufriedenheit. Ohne Sanierungen blei-

ben die Betriebskosten und Reparaturkosten übermäßig hoch, während die Kitaplatznachfrage 

und die personelle Besetzung sinken werden. Diese Standorte sind stark gefährdet. 

Chancen: 

Kita Frankfurt berät sich immer wieder intensiv mit den einschlägigen Netzwerken in der Stadt 

zum Thema nachhaltiges Bauen und Sanieren, zu Zuschüssen und zur Nutzung von Kompe-

tenzen und Beratungsmöglichkeiten in der Stadt (Energiereferat, Energieberatung/ABI, Um-

weltamt etc.). Gerade bei Themen wie Umrüstung von Heizungsanlagen, Beschattung und 

Begrünung von Gebäuden, Wasserwirtschaft, Photovoltaiknutzung, nachhaltige Sanierung 

von Elektrosystemen hat der Eigenbetrieb mit Ermittlungen, Planungen und Strategieentwick-

lung begonnen. Innovative Konzepte und Planungen die Liegenschaften zukunftsfähig, ökolo-

gisch und ökonomisch verbessert aufzustellen sind vorhanden oder können schnell erstellt 

werden. 

Die FAAG-Technik (Tochtergesellschaft der stadtnahen AGB Holding) zeigt sich beim Bauen 

und Sanieren als zuverlässiger Partner des Eigenbetriebes. Neben dem ABI helfen 

ABG+FAAG, dass Kita Frankfurt Bau- und Instandhaltungsmaßnahmen zeit- und kostenge-

recht umsetzen kann, wenn die Mittel bereitstehen.  

Wichtige Bau und Sanierungsmaßnahmen wurden in der Mittelfristplanung nach 2027 einge-

plant. (Ihre Umsetzung ist aus heutiger Sicht noch unsicher). 
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3.4. Organisatorische Risiken und Chancen  

3.4.1 Betreiberverantwortung und Nachhaltigkeit 

Risiken: 

Wie bereits oben beschrieben bilden die Sparzwänge, denen der Eigenbetrieb, auch bezogen 

auf Betreiberverantwortung und Instandhaltung unterliegt, das große Risiko, dass die Betrei-

berpflicht nicht mehr vollumfänglich verfolgt werden kann. Gibt es nachweisliche Sicherheits-

risiken, ist der Bestand von Einrichtungen real gefährdet. Ab dem Haushalt 2023 aber auch 

bei aktuellen Haushalten (2026 und 2027) war durch Konsolidierungsvorgaben nicht möglich 

alle notwendigen Instandhaltungen in den entsprechenden Wirtschaftsplänen einzubringen. 

Durch massive Sparvorgaben werden sich wichtige Maßnahmen weiter verzögern, wodurch 

Umsetzungs- und Kostendruck in der Zukunft deutlich steigen. Sparmaßnahmen bergen das 

Risiko, dass Einrichtungen geschlossen werden müssen, weil die Betreiberverantwortung 

nicht umgesetzt werden und die Sicherheit nicht mehr gewährleistet werden kann. 

Die unterjährig bei laufenden Bau- und Instandhaltungsmaßnahmen aufkommenden Mehrbe-

darfe führen dazu, dass vorhandene Planungsmittel oder Baumittel zur Deckung von Mehrbe-

darfen, bei laufenden/sich kurz vor Fertigstellung befindenden Baumaßnahmen, verwendet 

werden müssen (es handelt sich um Beträge zw. 1,5 Mio. € und 3 Mio. €), die der Eigenbetrieb 

sicherstellen muss. Dies führt dazu, dass die ursprünglich im Haushalt vorgesehenen instand-

haltungs- oder Baumittel erneut für den nächsten Haushalt angemeldet werden müssen. Dies 

erfordert erneut mind. 2 Planjahre. 

Aufgrund der Konsolidierungsvorgaben in den letzten 4 Jahren, die Notwendigkeit Mehrbe-

darfe für die laufenden Baumaßnahmen zu finanzieren und dadurch laufende Planungen stop-

pen zu müssen, erschwert die Zusammenarbeit mit den wichtigen und guten Kooperations-

partnern von Kita Frankfurt (z.B. ABG/ FAAG-T u.a.), da die Planungsverbindlichkeit verloren 

geht.  

Außergewöhnlich langwierige Prozesse bzgl. Genehmigung von Planungsmitteln aber auch 

langwieriger Prozesse von M-Vorträgen (teilweise bis zu 8 Monaten) und grundsätzlich späte 

Rechtskräftigkeit der jeweiligen Haushalte (der HH 2024 beispielsweise war erst am 

29.11.2024 rechtskräftig) erschweren die Einhaltung der vorgesehenen Mittelabflüsse im IPG 

(die 2 Jahre im Voraus aufgestellt werden müssen).  

Die sich aus den Prüfungen ergebenden notwendigen Dachsanierungen zur Installation von 

Solaranlagen mussten aufgrund der Konsolidierungsvorgaben verschoben werden. Dadurch 

konnte der Beschluss (§ 2963 vom 02.03.2023 der Stadtverordnetenversammlung) zur Nach-

haltigkeit und Solaroffensive der Stadt Frankfurt für Kita Frankfurt unmöglich umgesetzt wer-

den. Der Ankauf und die Installation von Solaranlagen wurde im ursprünglichen investiven 

Haushalt vorgesehen und aufgrund der Konsolidierungsvorgaben gecancelt. Die Realisierung 

der Solaroffensive bis spätestens 2035 erscheint, bei den konstanten Sparvorgaben und feh-

lenden Budgetüberträgen (sowohl IPG als auch EP), für den städtischen Träger von Kitas der-

zeit als unrealistisch.  

Das Thema Sicherheit in den Einrichtungen von Kita Frankfurt muss noch lange höchste Pri-

orität genießen und die notwendigen Finanzmittel dafür sind dringend erforderlich. 
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Chancen: 

Kita Frankfurt hat sich nach Übernahme der Betreiberpflichten vom Amt für Bau und Immobi-

lien zwischenzeitlich professionell aufgestellt und spezialisiert. Für die gesetzlich vorgeschrie-

benen Prüfleistungen der Brandwarnanlagen, Rauchwarnanlagen, Lüftungsanlagen sowie Si-

cherheitsbeleuchtungen wurden in 2025 die Leistungsverzeichnisse für die Ausschreibungen 

erstellt. Die Veröffentlichung der Ausschreibungen erfolgte im Januar 2026. 

Zur rechtsicheren Dokumentation und Nachverfolgung der sich aus Prüfleistungen und War-

tungen ergebenden Mängel aller technischen Anlagen, aber auch zur rechtsicheren Dokumen-

tation und Nachverfolgung der sich aus quartalsmäßigen Prüfungen der Außenspielgeräte und 

Spielgeräte innen ergebenden Mängel, wurde bereits in 2024 eine CAFM-Software eingekauft 

und in 2025 implementiert und befüllt. 

 

Die durch Kita Frankfurt rekrutierten 11 Elektrofachfirmen führen im Rahmen von Betreiberver-

antwortung nach wie vor die gesetzlich vorgegebene monatliche Überprüfung der FI-Schalter 

durch. Die Prüfung der ortsbeweglichen elektrischen Betriebsmittel in den Kinderzentren er-

folgt ausschließlich durch diese Firmen für die es Rahmenvereinbarungen gibt. Ohne diese 

Kooperation wären die maroden, abgängigen Gebäude (mit zum Teil 2-adrigen Elektroinstal-

lationen) nicht mehr zu halten. Die Sachverständigen unterstützen ebenfalls bei den Planun-

gen durch Fachplaner Elektrotechnik und bei den Abnahmen der Baumaßnahmen. Hier zeigt 

die Erfahrung, dass selbst bei Neubauten betriebsrelevante Mängel vorgefunden werden (z. 

B. der fehlender Berührungsschutz, fehlende Brandabschottungen u.v.m.), die durch den 

Fachbereich Liegenschaften entdeckt werden müssen. Der Fachbereich Liegenschaften und 

hier die Abteilung Betreiberverantwortung, kann mittlerweile auf die Expertise von 5 externen 

Sachverständigen zurückgreifen. Diese beraten zu den technischen Anforderungen aber auch 

zu der Erfüllung der städtischen Richtlinien, den Anforderungen zur Arbeitssicherheit und der 

Unfallkasse Hessen, sowie der HE-Kita.  

Die gesetzlich vorgeschriebene jährliche Unterweisung der Leitungen der Kinderzentren, der 

Sicherheitsbeauftragten in den Kinderzentren und des Liegenschaftsmanagements erfolgt seit 

einigen Jahren durch eine elektrosachverständige Person und wird fortgesetzt. 

Sicherheitsmaßnahmen/Sofortmaßnahmen wurden auch 2025 weiter umgesetzt und werden 

in 2026 ff, mit sehr hoher Priorität, weiter fortgeführt. Das heißt, besonders drängende Sicher-

heitsmängel in Gebäuden werden priorisiert planvoll umgesetzt und mit vorhandenen Mitteln 

finanziert.  

In einer Arbeitsgruppe wurden 2025 auch Nachhaltigkeitsziele rund um Gebäude und Ener-

gietechnik in einer Handreichung, die 2026 veröffentlicht wird, definiert.  

 

3.4.2 Fachkräftemangel und Ausbildung 

Risiken 

Es zeigt sich eine heterogene Entwicklung der Bewerberzahlen je Zielgruppe. Während im 

Bereich der Zusatzkräfte eine deutliche quantitative Ausweitung der Bewerberbasis festzustel-

len ist, bleiben z.B. Leitungsfunktionen aufgrund hoher Anforderungen besonders risikobehaf-

tet, hinsichtlich deren zeitgerechter Besetzung.  
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Die Anforderungen und die Erwartungshaltungen von Kunden an Mitarbeitende in Kinderbe-

treuungseinrichtungen steigen deutlich an, was zu Überforderungsreaktionen führen kann, ins-

besondere, wenn die personelle Situation in Einrichtungen angespannt ist. Der Verlust und der 

Anstieg von Teilzeit bilden ein betriebliches Risiko. 

Die finanziellen Mittel für ein professionelles und personell gut aufgestelltes Recruiting, für eine 

gut funktionierende Ausbildungsorganisation und -begleitung, sowie für gute Qualifizierungs- 

und Fortbildungsmaßnahmen stehen aufgrund von Spardruck immer weniger zur Verfügung. 

Sollte hier weiter eingespart werden müssen, wird es immer weniger Fachkräfte geben, die 

den Belastungen des Alltags und den Anforderungen einer chancengerechten Bildung für Kin-

der gut begegnen können. 

Chancen: 

Die derzeit nachlassende Nachfrage nach Kitabetreuungsplätzen in Frankfurt verschafft Kita 

Frankfurt möglicherweise „Luft“ bei der Suche nach Fachkräften. Bereits im Jahr 2025 nahmen 

die Kitaplätze an vielen Einrichtungen deutlich ab. (Gründe sind der weitere Ausbau des 

„Ganztags“ an Schulen, weniger Nachfrage der Krippenbetreuung, insgesamt abnehmende 

Kinderzahlen in Frankfurt und weniger Zuzug von Familien).  

Die enge und gute Zusammenarbeit und ein sehr enger Austausch über die Entwicklungen in 

den Kinderzentren und schulischen Betreuungen zwischen Pädagogik und dem Fachbereich 

Personalentwicklung führen dazu, dass das Personalmarketing und -recruiting gezielt und 

mehr oder weniger intensiv umgesetzt wird. 

Die aktuellen Entwicklungen unterstreichen die Bedeutung einer differenzierten und datenba-

sierten Steuerung der Personalgewinnung. Die stabile und hohe Besetzungsquote, sowie die 

konstant hohe Einstellungsleistung bei pädagogischen Fachkräften belegen die Wirksamkeit 

der strategischen Maßnahmen. 

Die Kombination aus externer Marktansprache und systematischer interner Personalentwick-

lung, insbesondere durch Stellenübertragungen in Leitungs- und Stellvertretungsfunktionen, 

stärkt die Resilienz gegenüber Marktschwankungen. Interne Entwicklungspfade und der pro-

fessionell und innovative Bereich Ausbildung reduzieren Abhängigkeiten vom externen Ar-

beitsmarkt und sichern institutionelles Wissen. 

Der Bereich der sog. Zusatzkräfte bietet ein gutes Potenzial für gezielte Auswahl, Qualitäts-

steigerung und perspektivische Überführung geeigneter Personen in fachliche Ausbildungs-

gänge. Durch optimierte Vorauswahlprozesse und engmaschige Betreuung kann die Konver-

sionsquote nachhaltig verbessert werden. 

Die im Jahr 2025 stabil gebliebene Einstellungsleistung bei pädagogischen Fachkräften (trotz 

rückläufiger Bewerberzahlen) zeigt, dass Kita Frankfurt weiterhin wettbewerbsfähig im Kern-

segment agiert. Die Strategie auf Qualität von Ausbildung und bei der Betrachtung von Bewer-

benden zu achten und innovativ zu reagieren hat sich als erfolgreich erwiesen und kann weiter 

fortgesetzt werden. 

Neben einer breit angelegten Berufsgruppenansprache und einer Kampagne für die gesamte 

Metropolregion werden Anzeigen auf diversen Plattformen gezielt für jene Stadtteile ausge-

spielt, in denen offene Stellen zu besetzen sind.  
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4. Prognosebericht 

- Die langen Verhandlungsphasen um einen auskömmlichen Haushalt des Eigenbetriebes 

seit 2023 haben gezeigt, dass es immer schwieriger wird, die dringenden Aufgaben des 

Betriebes qualitätsvoll und gut gewährleisten zu können. Dazu gehören ordentliche und 

funktionsfähige Liegenschaften, gute und vielfältige Beratungs- und Ausbildungsmöglich-

keiten für die Mitarbeitenden, eine hilfreiche und innovative Fachberatung, exzellente Per-

sonalentwicklung, Öffentlichkeitsarbeit und ein hilfreiches Back Office in der Zentrale.  

- Der Fachkräftebedarf in Frankfurt und der Konkurrenzdruck unter den Trägern von Kin-

dertagesstätten werden auch bei abnehmender Nachfrage von Kitaplätzen, weiter anstei-

gen. Dies erfordert weiterhin großes Engagement von Personalentwicklung, Marketing 

und Personal Recruiting, von dem Bereich Öffentlichkeitsarbeit, sowie von allen Kolleg:in-

nen im Bereich der Einrichtungen und der Zentrale, die neuen Bewerbenden und die Kun-

den mit ihrer Arbeit und dem öffentlichen „Ruf“ zu überzeugen. 

 

- Es ist neu, dass sich Kita Frankfurt derzeit und zukünftig wieder um das Überzeugen von 

(potentiellen) Kunden kümmern muss. Es wird darauf ankommen durch Qualität und an-

gemessene und innovative pädagogische Konzepte zu überzeugen damit die vorhande-

nen Kitaplätze belegt werden. 

 

- Geplante Baumaßnahmen werden sich, vorwiegend aufgrund der Sparmaßnahmen bei 

den städtischen Mitteln, weiterhin stark verzögern. Die möglichen und geplanten Maßnah-

men werden sowohl mit dem Amt für Bauen und Immobilien als auch mit der ABG- Holding 

und vielen anderen Partnern, denen der Eigenbetrieb vertraut, erfolgen. Es ist weiterhin 

zu befürchten, dass die meisten geplanten Baumaßnahmen teurer werden als geplant, es 

also zu Mehrkosten kommt, die jeweils beschlossen und finanziert werden müssen. Die 

derzeitige Weltlage kann zu erhöhten Betriebskosten führen (z.B. Energiekosten), was 

unterjährig eine gute Steuerung erfordert. 

 

- Die betriebswirtschaftliche Betrachtung von Betriebskosten, aber auch von baulichen In-

vestitionen, im Verhältnis zum Kitaplatzangebot (Platzkosten) wird an Relevanz gewinnen, 

insbesondere wenn nachhaltige Technik nicht bald möglich eingeführt und genutzt werden 

kann. Hier stehen der Betriebsleitung wichtige und schwierige Entscheidungen bevor. 

 

- Eine gute Vernetzung des Eigenbetriebs mit kompetenten Beratungspartnern, sowie die 

verstärkte Kompetenz Drittmittel einzuwerben, könnte im Thema Nachhaltigkeit zu Ent-

wicklungen führen, sodass in einigen Einrichtungen sukzessive diverse Projekte zur ener-

getischen Erneuerung und Energieeffizienz etc. umgesetzt werden können.  

 

- Es ist zu befürchten, dass auch die geplanten Arbeiten zum Thema verbesserte Sicherheit 

nicht in der erwünschten Geschwindigkeit vollzogen werden.  

 

- Ein neues und gezieltes Bewerbungs- und Einstellungsverfahren mit einer Kombination 

aus Sprachangeboten für Menschen ohne pädagogische Ausbildung („Angestellte in der 

Tätigkeit eines Erziehers“- ATE) oder ohne Anerkennung ihres ausländischen Berufsab-

schlusses bietet Chancen motivierte Mitarbeitende zu rekrutieren und für die Arbeit von 

Kita Frankfurt nachhaltig zu überzeugen. 
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- Es ist davon auszugehen, dass sich der gesamte Betrieb 2026 ff. weiterhin sehr konse-

quent mit dem Thema Digitalisierung, Nutzung von künstlicher Intelligenz und dem Thema 

Umgang mit Systemausfällen und anderen Krisen etc. beschäftigen muss. Die Themen 

Digitalisierung und Umgang und Vorbereitung auf Krisenszenarien sind auch städtische 

Themen. Kita Frankfurt wird sich zukünftig durch die neue Leitung zentraler Service, den 

Fachbereich IT, die Stabsstelle Datenschutzkoordination und vielen anderen, sowie auf 

der Managementebene und mit den Führungskräften hier noch stärker öffnen, weiterent-

wickeln und seine Kompetenzen erweitern.  

 

- Es wurde 2025 (neben der Steuerung von Sachkosten) die Verantwortung für die Steue-

rung von Personalkosten in das mittlere und gehobene Management übertragen. Dies war 

ein Quantensprung hin zu einem modern organisierten Sozialunternehmen. Damit wurde 

ein effektiveres Personal(kosten)-management eingeführt, indem das mittlere Manage-

ment stärker in seine eigentliche Rolle und Verantwortung kommt. Für die Zukunft wird 

sich diese Steuerung weiter verbessern. Es werden dadurch finanzielle Risken schneller 

erkannt, abgemildert und die Nutzung der vorhandenen (und abnehmenden) Ressourcen 

verbessert gesteuert. 

 

- In den nächsten Jahren muss dringend die Nachfrage auf Betreuungsplätze von Kindern 

zwischen 1 und 10 Jahren beobachtet und analysiert werden. Eine vertrauensvolle und 

zügige Zusammenarbeit mit dem Stadtschulamt ist hier von großer Bedeutung. Ein ver-

trauensvoller und weitsichtiger Austausch mit dem zuständigen Dezernat und der Be-

triebskommission ebenso.  

 

- Die derzeitige Betriebsleitung verlässt 2026 altersbedingt den Betrieb. Um die Nachbeset-

zung der Stelle Betriebsleitung zu verbessern, wurde im August 2024 in der Betriebskom-

mission ein verbessertes Gehalt der Betriebsleitung, sowie ein Dienstwagen (nach städti-

schen Regelungen) beschlossen. Das Gehalt nähert sich damit den marktüblichen Struk-

turen an, erreicht sie jedoch nicht. Erst im Sommer 2025 wurden die veränderte Betriebs-

satzung und Geschäftsordnung für die Betriebskommission, sowie eine neue Geschäfts-

ordnung für die Betriebsleitung beschlossen. Zur Zeit der Berichterstellung waren Aus-

wahlverfahren für die Nachfolge der Betriebsleitung erfolgt, eine Einstellung ist noch nicht 

erfolgt. 

Finanz- und Ertragslage 

 

Im Wirtschaftsjahr 2026 wird der Eigenbetrieb gemäß dem vorliegenden Wirtschaftsplan 

die Aufwendungen für den Betrieb von Kita Frankfurt zu 15,8 % (TEUR 49.791) aus Zu-

schüssen des Landes und zu 5,6 % (TEUR 17.783) aus Umsatzerlösen aus Entgelten 

finanzieren können und den anderen Teil aus dem Zuschuss für die Leistungen (Bildung, 

Betreuung und Erziehung) der Stadt Frankfurt am Main. Der geplante Wirtschaftsplan mit 

dem Jahresfehlbetrag (TEUR 239.559) und damit der geplanten Ausgleichsleistung für 

das Jahr 2026 wurde von der Stadtverordnetenversammlung am 11.12.2025 beschlossen 

(§ 6995). Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde zum städtischen Haushalt für das Jahr 

2026 liegt noch nicht vor.  

 

Nach der Beschlussfassung des Wirtschaftsplans wurden seitens der Stadtverordneten-

versammlung zum städtischen Haushalt weitere Etatanträge gestellt die auch Kita Frank-

furt betreffen. Diese Etatanträge beinhalten u.a. eine Arbeitsmarktzulage zum 01.07.2026 
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in Höhe von 200 Euro monatlich für alle städtischen Beschäftigten bis zur Entgeltgruppe 

E9c/S13 sowie eine einmalige Abschlussprämie für Auszubildende und Studierende in 

Höhe von 400 Euro. Im städtischen Haushalt 2026 wurde das Personalbudget entspre-

chend erhöht. Des Weiteren wird ein kostenfreies gesundes Frühstück in allen Kinderta-

geseinrichtungen eingeführt sowie rückwirkend zum 01.01.2026 in allen Kinderbetreu-

ungseinrichtungen die Entgeltfreiheit für ein- bis zweijährige Kinder umgesetzt. Dafür soll 

der Zuschuss an Kita Frankfurt entsprechend erhöht werden.  

 

Der städtische Haushaltsplan für das Jahr 2026 inklusive der genannten Etatanträge 

wurde am 05.03.2026 von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen (§ 7310).  

Für die Umsetzung im Eigenbetrieb Kita Frankfurt wird ein entsprechender Nachtrag zum 

Wirtschaftsplan und der geplanten Ausgleichsleistung für das Jahr 2026 erfolgen, um die 

Auszahlung des dadurch benötigten höheren Zuschusses nach dem EU-Beihilferecht zu 

gewährleisten.  

 

Frankfurt am Main, den 27. Mai 2026 

 

 

 

komm. Betriebsleitung - Marco Frech und Sonja Karl
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An Kita Frankfurt, Frankfurt am Main 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss von Kita Frankfurt, Frankfurt am Main, bestehend aus der 

Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung 

der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebe-

richt von Kita Frankfurt, Frankfurt am Main, für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. De-

zember 2025 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

▪ entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 

für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-

achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 

31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 

31. Dezember 2025 und 

▪ vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Ei-

genbetriebs. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 

gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 

§ 317 HGB i. V. m. § 27 Abs. 2 EigBGes unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 

Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwor-

tung des Wirtschaftsprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unse-

res Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Eigenbetrieb unabhän-

gig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften 

und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-

rungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausrei-

chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 

zum Lagebericht zu dienen.  
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Sonstige Informationen 

Die Betriebsleitung ist für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen 

umfassen die nicht geprüften Bestandteile im Lagebericht (1.3.2 Fachpersonal im Eigenbetrieb 

bis einschließlich 1.4.4 Bauen und Sanieren; jeweils mit „*“ gekennzeichnet), aber nicht den Jah-

resabschluss, nicht die inhaltlich geprüften Angaben im Lagebericht und nicht unseren dazuge-

hörigen Bestätigungsvermerk. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 

sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgend-

eine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die oben genannten sons-

tigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

▪ wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den inhaltlich geprüften Angaben im 

Lagebericht oder zu unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

▪ anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten zu dem Schluss gelangen, dass 

eine wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, 

über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 

Verantwortung der Betriebsleitung für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Die Betriebsleitung ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut-

schen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 

Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt. Ferner ist die Be-

triebsleitung verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deut-

schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Auf-

stellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellun-

gen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermö-

gensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist die Betriebsleitung dafür verantwortlich, die Fähig-

keit des Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 

hat sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist sie dafür verantwortlich, auf der 

Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bi-

lanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem ist die Betriebsleitung verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
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entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 

ist die Betriebsleitung verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie 

als notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den 

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende ge-

eignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 

Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 

Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbe-

triebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den 

bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-

schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 

sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss 

und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB i. V. m. § 27 Abs. 2 EigBGes unter Beachtung der vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Dar-

stellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich 

angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt 

die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen 

Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus 

▪ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresab-

schluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und 

führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs-

nachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 

zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche 

Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultie-

rende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusi-

ves Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstel-

lungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

▪ erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in-

ternen Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 

Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen 

sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen 

des Eigenbetriebs bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben. 
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▪ beurteilen wir die Angemessenheit der von der Betriebsleitung angewandten Rechnungsle-

gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von der Betriebsleitung dargestellten geschätz-

ten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

▪ ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der von der Betriebsleitung ange-

wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, 

auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 

Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 

der Fähigkeit des Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kön-

nen. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir 

verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss 

und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, 

unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 

der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnach-

weise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Ei-

genbetrieb ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

▪ beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließ-

lich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 

und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt. 

▪ beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-

sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebs. 

▪ führen wir Prüfungshandlungen zu den von der Betriebsleitung dargestellten zukunftsorien-

tierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von der Be-

triebsleitung zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-

rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständi-

ges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden 

Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künf-

tige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang 

und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwa-

iger bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung fest- 

stellen. 

Frankfurt am Main, 27. Mai 2026 

  RSM Ebner Stolz GmbH & Co. KG 
  Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft 
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